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Die Zahlen sind beeindruckend: Etwa ein Drittel des 
ganzen Bauvolumens in der Schweiz erfolgt durch die 
öffentliche Hand. Laut Statistik beträgt das Investitions-
volumen pro Jahr rund 60 Milliarden Franken. Der 
Grundsatz, dass nachhaltig gebaut werden soll, wird 
dabei immer wichtiger. 

Der Kanton Solothurn verfügt über rund 320 Gebäude 
und 800 Grundstücke. Der Portfoliowert beträgt 1,6 Mil-
liarden Franken. Jährlich werden vom Kanton in Hoch-
bauten durchschnittlich 50 Millionen Franken inves-
tiert; für den Gebäudeunterhalt werden zusätzlich rund 
13 Millionen beansprucht. Nachhaltiges Bauen und 
Sanieren ist für den Kanton eine Selbstverständlichkeit 
und richtet sich nicht nur nach den gesetzlichen Grund-
lagen, sondern auch nach den zahlreichen Empfehlun-
gen. Zu diesem Zweck werden laufend entsprechende 
Qualitätsverfahren und die dazugehörigen Vorlagen 
ausgearbeitet.

In Sachen Nachhaltigkeit nimmt 
der Staat eine Vorbildrolle ein, aber 
auch die privaten Bauherren über-
nehmen Verantwortung. Der Begriff 
«Tiny House» steht für minimalis-
tisches Wohnen. Zu diesem Zweck 
wurde der Verein Kleinwohnformen Schweiz ins Leben 
gerufen. Jüngst hat sich auch der Regierungsrat mit die-
ser Frage aufgrund des Auftrages der Grünen Solothurn 
mit Kleinwohnformen befasst. Dabei ging es um die Fra-
ge, ob die bewilligungstechnischen Hürden für solche 
Bauten gesenkt werden könnten. Trotz grossem Idealis-
mus und Nachhaltigkeits-, Ökologie- und Ressourcenbe-
wusstseins ist der ökologische Fussabdruck bei einem 
Einpersonenhaus mit einem Geschoss vielfach grösser 
als jener eines Mehrfamilienhauses in Holzbauweise. 
Wichtig erscheint mir daher, dass in der Bevölkerung 
das Bewusstsein für umweltschonendes Bauen, dazu 
gehören eben auch unbedingt Bauvorhaben in Holz 
oder gemeinschaftliches Bauen und Wohnen, mehr the-
matisiert und der Kontext beachtet wird.

Bei Bauvorhaben möglichst unsere Grünflächen zu 
schonen, ist ein wichtiger Schritt in Richtung Nachhal-
tigkeit. Die sogenannten Industriebrachen, wie zum 

Beispiel das Areal der ehemaligen Papierfabrik Biberist, 
sollen deshalb einer neuen Nutzung zugeführt werden. 
Die Arealfläche der Papieri beträgt 272’000 m2, geplant 
sind hier langfristig bis zu 400 Wohnungen und bis zu 
2300 Arbeitsplätze in den Bereichen Büro, Produktion, 
Gewerbe, Freizeit und Gastronomie. Die Kernidee ist, 
das Areal von der ehemals reinen Industrienutzung in 
eine Mischnutzung überzuführen. Wichtig erscheint 
mir, dass das Areal nicht isoliert zu betrachten ist, son-
dern immer im Kontext mit den raumplanerischen An-
liegen der Gemeinde und der Region. Das Areal ist un-
bestritten von regionaler und kantonaler Bedeutung. Es 
ist mir ein grosses Anliegen, dass auch der ehemaligen 
Papierfabrik in naher Zukunft neues und nachhaltiges 
Leben eingehaucht werden kann. 

Das traditionsreiche «Bipperlisi» zählt zu den nachhal-
tigen Verkehrsmitteln. Nun wird der Strassenabschnitt 

zwischen Baseltorkreisel und St. Ka- 
tharinen saniert. Sowohl die Gleis-
anlagen der Aare Seeland Mobil AG 
wie auch die Strasse müssen von 
Grund auf erneuert werden. Aare 
Seeland Mobil und der Kanton Solo-
thurn haben deshalb ein gemeinsa-
mes Projekt erarbeitet. Da der Stras-

senraum mit den denkmalgeschützten Bauten nicht 
verbreitert werden kann, soll in diesem Abschnitt die 
Bahn zukünftig zusammen mit dem motorisierten Ver-
kehr auf der Fahrbahn verkehren. Dazu ist erforderlich, 
dass zwei Geleise richtungsgetrennt erstellt werden. 
Mit dieser neuen Aufteilung des Verkehrsraums kann 
Platz gewonnen werden, so dass durchgängig und beid-
seitig ein Fuss- und Radweg erstellt werden kann. Bei 
einer Bahndurchfahrt wird der Verkehr über Lichtsignal-
anlagen so geregelt, dass die Bahn ungehindert durch 
die Baselstrasse fahren kann. Mit dem Projekt werden 
heutige Verkehrsdefizite behoben, drei Haltestellen be-
hindertengerecht ausgebaut, die Sicherheit erhöht und 
das Angebot für den Fuss- und Veloverkehr attraktiver. 

REGIERUNGSRÄTIN SANDRA KOLLY
Baudirektorin des Kantons Solothurn

«HERZLICH  
WILLKOMMEN  
IN SOLOTHURN»
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«GRÜNER» ZEMENT
EIN KLEINER  
LICHTBLICK  
FÜR UNSER KLIMA 

O B J E K T  «Grüner» Beton // B E S C H R I E B  Die Herstellung von Zement ist verantwortlich für rund acht Prozent des weltweiten 
Ausstosses des Treibhausgases CO

2
. Die Schweizer Forschung hat nun zwei Verfahren hervorgebracht, mit denen die CO

2
-Emis- 

sionen durch die Bauwirtschaft massiv verringert werden können // E N T W I C K L E R  Laboratoire des matériaux de construction, 
ETH Lausanne, Neustark GmbH Bern // I N F O  www.epfl.ch; https://infoscience.epfl.ch/record/277799; www.neustark.com 
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Rund acht Prozent des weltweiten CO
2
-Ausstosses 

entstehen bei der Herstellung von Zement. Die 
Bauindustrie produziert somit mehr klimaschädliche 
Gase als zum Beispiel die gesamte weltweite Luft-
fahrt. Nun sind in der Schweiz zwei Verfahren ent-
wickelt worden, mit denen der CO

2
-Ausstoss in der 

Bautätigkeit massiv verringert werden kann. 

Ton ersetzt Zementklinker
Der erste Hoffnungsträger im Kampf gegen die 
Klima erwärmung heisst LC3 und ist ein neuartiger 
Zement. Die wissenschaftliche Bezeichnung ist Lime-
stone Calcined Clay Cement. Das Grundprinzip klingt 
einfach: Indem man einen beachtlichen Teil des 
Klinkers durch Ton ersetzt, wird bei der Zementher-
stellung rund 30 Prozent weniger CO

2
 freigesetzt als 

bisher. Das revolutionäre Verfahren wurde durch die 
ETH Lausanne entwickelt und der grösste Schweizer 
Zementhersteller Holcim hat bereits grosses Interes-
se daran bekundet. 

Das neue Verfahren setzt auf zwei Ebenen an. Bei 
der Herstellung von Zementklinker muss Kalkstein 
auf rund 1200 Grad erhitzt werden. Kommt mehr Ton 
zum Einsatz, der chemisch betrachtet hauptsächlich 
aus Aluminium und Silizium besteht, sind «nur» 
rund 700 Grad nötig. Allein diese Ersparnis bei der 
Wärmeerzeugung verhindert, dass beachtliche Men-
gen des Treibhausgases freigesetzt werden. Zudem 
werden bei der chemischen Umwandlung von Kalk-
stein (Kalziumbikarbonat, CaCO

3
) in Zementklinker 

(Kalziumoxyd, CaO) grosse Mengen gasförmiges CO
2
 

freigesetzt. Die Rechnung ist einfach: Je mehr Ton in 
den Beton kommt, desto weniger dieses Treibhaus-
gases wird ausgestossen. 
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Die Schwierigkeit bei der Entwicklung des LC3-Ze-
ments war es, dass der Beton, der dann damit auf 
den Baustellen produziert wird, dieselben Eigen-
schaften in den Bereichen Stabilität und Sicherheit 
aufweist wie der bewährte, herkömmlich produ-
zierte Beton. Dieser Nachweis ist nun den Wissen-
schaftlern der ETH Lausanne gelungen. Eingesetzt 
wird das neue Verfahren bereits in zwei Fabriken in 
Indien und Kolumbien. Weltweit seien über 40 Un-
ternehmen an der Technologie interessiert, meldet 
die ETH. Würde LC3 weltweit sämtlichen herkömm-
lichen Zement ersetzen, könnten zwischen 400 und 
800 Millionen Tonnen C0

2
 eingespart werden. Damit 

der klimafreundlichere LC3-Zement in der Schweiz 
ohne Einschränkungen verbaut werden darf, müssen 
aber noch die Sicherheit des Baustoffs durch staat- 
liche Stellen zertifiziert und die Bauvorschriften an-
gepasst werden. 

Recyclingbeton schluckt CO2
Nicht ganz so spektakulär, aber dafür einfacher 
einsetzbar, ist eine Technologie des Berner ETH-
Spin-Offs Neustark. Bei der Herstellung von Beton 
verwandelt sich der Zementklinker (CaO) durch Zu-
gabe von Wasser in Kalziumhydroxid Ca(OH)2. Ein 
sehr kleiner Prozentsatz des Treibhausgases CO

2
 wird 

danach während der Lebenszeit durch den aus dem 
Zement hergestellten Beton an dessen Oberfläche 
wieder aus der Luft absorbiert. Dieser Vorgang, bei 
dem sich chemisch das Kalziumhydroxid mit CO

2
 

verbindet und wieder zu Kalkstein wird, wendet nun 
Neustark in seinen neuartigen Beton-Recyclingwer-
ken an. Je feiner das rezyklierte Betongranulat ist, 
umso mehr CO

2
 kann es binden. Das Ziel ist es, rund 

150 Kilogramm pro Kubikmeter Recyclingbeton zu 
binden, womit dieser unter dem Strich als emissions-
freier, also «grüner» Beton gelten würde. 
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PV-CONTRACTING 
SOLARSTROM  
VON GRENCHENS 
DÄCHERN

O B J E K T  Bau von Photovoltaik-Anlagen im Contracting durch die SWG // B E S C H R I E B  Die SWG Grenchen übernimmt Planung, 
Installation und Betrieb einer neuen Photo voltaik anlage, das interessierte Unternehmen stellt dafür den Platz zur Verfügung, 
hat jedoch keine Investitions- und Wartungskosten // B A U H E R R  SWG Grenchen // K O N T A K T  SWG Grenchen, Manuel Weg-
müller, Brühlstrasse 15, 2540 Grenchen; info@swg.ch; 032 654 66 66 // I N F O  www.swg.ch
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Die Energieversorgerin der Region Grenchen, die 
SWG, geht in die Photovoltaik-Offensive. In der 
Uhren stadt gibt es erst rund 130 installierte Photo-
voltaik anlagen. Im Mai 2020 kam eine Vorzeigean-
lage auf dem Dach des Busbetriebs Grenchen und 
Umgebung (BGU) hinzu, welche die SWG im soge-
nannten PV-Contracting realisieren durfte. Die Anla-
ge mit einer prognos tizierten Jahresproduktion von 
155’489 kWh, deckt in erster Priorität den Eigenver-
brauch im Hochtarif des BGU und speist den Über-
schuss der produzierten Solar energie in das Strom-
Netz der SWG zurück.

Das PV-Contracting bedeutet kurz zusammengefasst: 
Die SWG übernimmt Planung, Installation und Be-
trieb der neuen Photo voltaik anlage. Das Unterneh-
men stellt dafür den Platz zur Verfügung, hat jedoch 
keine Investitions- und Wartungskosten. Ob ein Ein-
familienhausbesitzer, der über eine unbeschattete 
Dachfläche ab etwa 200 m2 verfügt, oder ein Produk- 
tionsbetrieb mit mehreren Tausend Quadratmetern 
Dachfläche, die SWG hat für alle Varianten eine ent-
sprechende Lösung und führt auf Wunsch eine kos-
tenlose Machbarkeitsprüfung durch. 
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Unternehmen, die in erster Linie in ihr Kerngeschäft 
investieren wollen und eine Photovoltaikanlage zwar 
auf der Wunschliste, aber nicht zuvorderst stehen 
haben, erhalten so die die Möglichkeit, mit der SWG 
ein Contracting abzuschliessen, wie dies der BGU er-
folgreich getan hat. 

Das Modell ist bestechend einfach: Das Unterneh-
men zahlt der SWG eine Contracting-Gebühr beste-
hend aus Zins und Amortisation. Der produzierte 
Strom kann dann frei und ohne zusätzliche Kosten 
verbraucht werden.

Im Gegensatz zu herkömmlichem Netzstrom wird 
der Solarstrom im Einheitstarif verkauft. Beim direkt 
ab Dach verbrauchten Solarstrom fallen keine Netz-
kosten und Abgaben an. Eine moderne Photovoltaik- 
anlage hat eine Lebensdauer von 30 Jahren und 
mehr, ehe sie ersetzt werden muss. Nach ungefähr 
zehn Jahren sind die Kosten bereits amortisiert.
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Die Rückvergütung überschüssiger Energie ist ein 
wichtiger Punkt bei der Produktion von Solarener-
gie. Die eingespeiste Menge wird gemessen und bei 
Kunden ohne kostendeckende Einspeisevergütung 
KEV durch die SWG vergütet. Anders sieht es beim 
ökologischen Mehrwert aus, der auch Herkunfts-
nachweis genannt wird. Die Menge an produziertem 
Solarstrom wird bei der Vollzugsstelle für Förderpro-
gramme Erneuerbare Energien (Pronovo) gemeldet. 
Diese stellt dann den «Ausweis» für die Rückvergü-
tung aus. Für jede produzierte Kilowattstunde Solar-
strom gibt es einen Herkunftsnachweis, mit dem die 
SWG ihre Stromqualität deklariert. 

Die SWG bezahlt für Herkunftsnachweise aus Solar-
strom aktuell vier Rappen pro Kilowattstunde und 
vergütet ihre Kundschaft damit über dem durch-
schnittlichen Marktpreis. Der Kauf von Herkunfts-
nachweisen bei lokalen Produzenten ist für einen 
Energieversorger wie die SWG freiwillig. Im Sinne der 
Förderung nachhaltiger Energieformen übernimmt 
sie diesen jedoch für ihre Kundinnen und Kunden. Die 
Kontaktperson für das Contracting ist SWG-Projekt-
leiter Manuel Wegmüller (Foto)
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FISCHTREPPE  
IN BIBERIST 
EINE ZWEITE CHANCE 
FÜR DIE NATUR

O B J E K T  Fischtreppe in Biberist // B E S C H R I E B  Beim Stauwehr in Biberist wird eine neue Fischtreppe gebaut // B A U H E R R 
ADEV Energiegenossenschaft, Kasernenstrasse 63, Postfach 550, 4410 Liestal; info@adev.ch 061 927 20 30 // W A S S E R -

B A U I N G E N I E U R  Peter Eichenberger, Hydro Engineering GmbH, Im Langwingerten 8, 8450 Andelfingen // L A G E  Beim Stau-
wehr in Biberist // S T A N D  Im Bau // I N F O  www.hydro-engineering.ch; www.adev.ch
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Als mit dem Bau des Emmekanals vor über 150 Jah-
ren in der Region die Stromproduktion und damit die 
Industrialisierung des Kantons Solothurn begannen, 
wurde dem natürlichen Fischbestand in der Emme 
noch keine Bedeutung geschenkt. Das hat sich mitt-
leweile grundlegend geändert. Der Hochwasser-
schutz und die Renaturierung des unteren Flussbetts 
der Emme sind mittlerweile erfolgreich abgeschlos-
sen worden. Mit dem Bau einer neuen Fischtreppe 
beim Biberister Wehr werden nun auch die Fische 
wieder leichter zwischen Ober- und Unterlauf und 
dem Emmekanal zirkulieren können. 

Der Name Fischtreppe ist eigentlich nicht ganz kor-
rekt. «Es hat je einen getrennten Aufstieg und Ab-
stieg», erklärt der verantwortliche Ingenieur Peter 
Eichenberger. Das Wort Treppe sei wegen der gewin-
kelten Trennwände entstanden, die eingesetzt wer-
den. «Die Fischtreppe ist über 100 Meter lang, die 
Fische müssen sich während des Aufstieges etwas 
ausruhen können», sagt der Ingenieur, der das Sys-
tem erfolgreich weiterentwickelt hat. David Gerke, 
Präsident des Solothurner Fischereivereins, ergänzt: 
«Fische haben mit dem Seitenlinienorgan einen 
Sinn, mit dem sie die sogenannte Lockströmung er-
kennen. So wissen sie, wo es möglich ist, ein Hinder-
nis zu überwinden.» Für die Erfolgskontrolle wurde 
eine Zählkammer gebaut, in der die Fische vorüber-
gehend zurückgehalten und gezählt werden können.
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Ganz reibungslos verlief der Bau nicht. Die grösste 
Schwierigkeit stellte der sogenannte ZASE-Kanal dar, 
der einst für Kühlwasser im Stahlwerk Gerlafingen 
genutzt wurde. «Als wir mit den Bauarbeiten began-
nen, stellten wir fest, dass der Kanal damals nicht 
genau dort gebaut wurde, wo er auf den Plänen ein-
gezeichnet war. Deshalb mussten wir umplanen und 
die Fischtreppe wurde deutlich länger als ursprüng-
lich vorgesehen», sagt Ingenieur Peter Eichenberger, 
auf dem Bild rechts. 

Auch der Naturschutz ist zufrieden mit dem Bau-
werk, das rund fünf Millionen Franken kostet hat. 
Die Kanalgesellschaft als Besitzerin des Kraftwerkes 
in Luterbach, das durch die ADEV Energiegenossen-
schaft betrieben wird, bekommt das Geld aus einem 
Fonds der Swissgrid zurück. Naturschützer David 
Gerke (links) wünscht sich nun, dass dank der neuen 
Fischtreppe auch wieder Arten in die Emme zurück-
kehren werden, die seit Beginn der Nutzung der Was-
serkraft verschwunden sind. Die Fischer hoffen, dass 
sogar der Lachs irgendwann wieder den Weg hinauf 
bis in die obere Emme zurück finden wird.
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GUT GERÜSTET
FÜR NEUBAU UND RENOVATION 
Die Grütter + Willi AG, die Schreinerei Schwarz AG und die Küchen Créa-
tion AG sind mit ihrer über 20-jährigen Erfahrung spezialisiert auf die ge-
meinsame Ausführung von Umbauten, Neubauten und Renovationen. 
Der grosse Vorteil ist, dass beim durch Christian Glutz geleiteten Firmen-
verbund alle Dienstleistungen aus einer Hand kommen. Auf Wunsch der 
Auftraggeber wird auch die gesamte Bauleitung übernommen.

Individuelle Traumbäder
Ein wenig Luxus und Wellness. Die Grütter + Willi AG plant und realisiert 
das Wunschbadezimmer mit Wohlfühlgarantie – von der Entkernung 
über Einbau und Anschluss hochwertiger Sanitäranlagen, Armaturen 
und Schränken bis hin zur letzten Platte und dem letzten Pinselstrich, 
und das innerhalb äusserst kurzer Bauzeitfenster. 

Vom exklusiven Möbel bis zum Innenausbau
Die Schreinerei Schwarz AG steht für Kreativität, Kompetenz und Kunden- 
nähe. Das breit gefächerte handwerkliche Angebot reicht von allgemei-
nen Schreinerarbeiten über das Fertigen von Möbeln, den Einbau von 

massgenauen Schränken bis zu allen Bereichen des Innenausbaus, so-
wohl in traditioneller Optik als auch in modernem Design. 

Edle Küchen
Wer träumt nicht davon, zu kochen wie ein Profi, und das in einer edlen 
Küche mit durchdachter Funktionalität, kurzen Arbeitsdistanzen, inno-
vativen Details sowie einem wunderschönen Design? Die Küchen Créa- 
tion AG realisiert diesen Traum ganz nach den Wünschen und die Kun-
den können sich in der Ausstellung im Touringhaus inspirieren lassen. 

Grütter + Willi AG, Schreinerei Schwarz AG
Witmattstrasse 16, 2540 Grenchen
032 654 24 24; info@rundumbauen.ch

Küchen Création AG
Bielstrasse 109, 4500 Solothurn
032 621 20 70; info@rundumbauen.ch
www.rundumbauen.ch
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LIEBI LNC AG  
NEU IN SOLOTHURN
HEIZEN MIT DER 
KRAFT DER NATUR

O B J E K T  Liebi LNC AG // B E S C H R I E B  Nachhaltige Wärmelösungen schonen die Umwelt und zahlen sich langfristig auch 
finanziell aus. Deshalb hat sich die Liebi LNC AG auf umweltfreundliche Heizsysteme, basierend auf Holz, Holzpellets und 
Wärmepumpen, spezialisiert // K O N T A K T  Liebi LNC AG, Gibelinstrasse 25, 4500 Solothurn; 032 544 17 77; verkauf@liebi.swiss 
// I N F O  www.liebi.swiss 
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Die Natur und das Klima zu schonen, das ist wichtiger denn je. Die 
nachwachsende Biomasse ist dabei der ideale Rohstoff, um eine Hei-
zung CO

2
-neutral zu betreiben. Hier liegt die Motivation der Liebi LNC 

AG, die sich vor über 30 Jahren auf den Bau und die Installation von 
Holz heizungen spezialisiert hat. Heute fi nden sich im umfassenden Sor-
timent neben Stückholz-, Pellet- und Hackgutheizungen auch Wärme-
pumpen, Sonnenkollektoren, Energiespeicher sowie Regel- und Steuer-
systeme. Vom Einfamilienhaus bis zum kleineren Wärmeverbund bietet 
Liebi umweltfreundliche Rundumlösungen an. 

Automatische Holzheizungen
Wer mit Holz heizt, entscheidet sich für einen regionalen und nach-
wachsenden Energieträger. Holzheizungen schonen das Klima und för-
dern die lokale Wertschöpfung. Die ETA-Kessel von Liebi liefern zwischen 
7 und 500 kW Heizleistung und können mit verschiedenen Austragungs-
systemen kombiniert werden. In den Geräten sorgen viele patentierte 
Systeme für sicheren Betrieb und komfortable Bedienung. Die gesamte 
Heizanlage kann sowohl über einen grossen Touchscreen als auch das 
Handy oder einen PC gesteuert werden. Mit selbsterklärenden Bildern 
und Symbolen funktioniert die Bedienung intuitiv.

Stückholz für maximale Wertschöpfung
Die Stückholzkessel der Modellreihe LSK sind wegweisend in der Holz-
vergasungstechnik und bieten höchste Wirkungsgrade. Mit Leistungen 

von 19 bis 60 kW sind diese Stückholzheizungen geeignet für Einfamili-
enhäuser bis zu grösseren Gebäuden und kleinen Nahwärmeverbünden.
Vier verschiedene Modelle verfügen über kleinere oder grössere Holz-
füllvolumen und sind für Halbmeter- oder Meterscheitholz geeignet. 

Wärmepumpen der neusten Generation 
Bei Wärmepumpen setzt die Liebi LNC AG auf den schwedischen Partner 
NIBE. Um energieeffi zient ein perfektes Raumklima zu schaffen, macht 
sich der führende Hersteller die Natur zunutze und produziert smar-
te Wärmepumpensysteme für höchsten Wohnkomfort. Die Luft-/Was-
ser-Wärmepumpen eignen sich für alle Einsatzarten, sei es im Neubau 
oder bei der Modernisierung bestehender Gebäude. Auch bei niedrigen 
Aussentemperaturen glänzen diese Wärmepumpen mit sehr guten 
Leistungs daten. Sie arbeiten sehr leise, was den Einsatz in schallsensib-
ler Umgebung ermöglicht. 

Neutrale Beratung und Projektleitung
Wenn es um alternative Heizsysteme geht, ist die Liebi LNC AG mit ihren 
erfahrenen Fachleuten und dem umfassenden Produktprogramm der 
richtige Ansprechpartner bei der Planung und Auslegung. Sie prüft für 
ihre Kunden auch die Möglichkeiten verschiedenster Förderprogramme. 

René Allenbach: ra@liebi.swiss
Andreas Spiess: as@liebi.swiss





Bürgerspital Solothurn | Schöngrünstrasse 42 | 4500 Solothurn | T 032 627 31 21
www.solothurnerspitaeler.ch/neubau |  solothurnerspitäler | info.bss@spital.ch

WIR SCHAFFEN ZUKUNFT

 NEUBAU
 BÜRGERSPITAL
 SOLOTHURN

Im Neubau des Bürgerspital Solothurn stehen Ihnen nicht 
nur unsere modernen Behandlungs-, sondern auch kom-
fortable Ein- und Zweibettzimmer zur Verfügung.

Wir freuen uns, im neuen Gesundheitsbau für Sie da zu sein.

Besichtigen Sie das neue Gebäude. Treten Sie ein und kom-
men Sie mit auf einen spannenden 3D-Rundgang.

Besuchen Sie unser neues Spital

 VIRTUELLER  
 RUNDGANG

QR-Code scannen und erleben!
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KAISER SIMMEN 
CATTIN PARTNER
MIT LEIDENSCHAFT  
FÜR DAS BAUEN

O B J E K T  Kanzlei Kaiser Simmen Cattin Partner, Rechtsanwälte und Notare // B E S C H R I E B  Die Kanzlei Kaiser Simmen Cattin 
Partner, Rechtsanwälte und Notare, erbringt sämtliche juristischen und notariellen Dienstleistungen und verfügt zudem am Stand-
ort Solothurn mit Michael Grimm (Rechtsanwalt, Partner), Cuno Jaeggi (Rechtsanwalt und Notar) sowie Ralph Kaiser (Rechts-
anwalt und Notar, Architekt ETH SIA) über drei ausgewiesene Baurechtspezialisten// K O N T A K T  KSCP Simmen Cattin AG, Hans 
Huber-Strasse 38, Postfach 316, 4503 Solothurn; solothurn@kscp-legal.ch; 032 622 06 02 // I N F O  www.kscp-legal.ch 

Dr. Urs Kaiser Philipp Simmen Jean-Claude Cattin Ronnie Dürrenmatt

Michael Grimm Benjamin Kamber Cuno Jaeggi Ralph Kaiser



2 1

Die KSCP Simmen Cattin AG mit Standorten in Gren-
chen, Solothurn und Olten erbringt mit einem Team 
von 16 erfahrenen Rechtsanwältinnen und Rechts-
anwälten sowie Notarinnen und Notaren sämtliche 
juristischen und notariellen Dienst leistungen. Die 
Tätigkeitsgebiete sind neben dem Wirtschafts-, Ver-
trags- und Handelsrecht das gesamte Zivilrecht, das 
private und öffentliche Baurecht sowie die Prozess-
führung und Schiedsgerichtsbarkeit. 

Das Bau- und Immobilienteam der Kanzlei Kaiser 
Simmen Cattin Partner erbringt für Private und 
Unter nehmen wie Architekten, Planer oder Bau-
firmen Dienstleistungen im öffentlichen und pri-
vaten Baurecht sowie im Notariat. Am Standort Solo-
thurn stehen den Klienten dazu mit Michael Grimm 
(Rechtsanwalt, Partner), Cuno Jaeggi (Rechtsanwalt 
und Notar) und Ralph Kaiser (Rechtsanwalt und No-
tar, E.M.B.L. HSG, Dipl. Architekt ETH SIA) drei ausge-
wiesene Baurechtsspezialisten zur Verfügung. 

Zudem beraten die Baurechtsspezialisten Gemein-
den und öffentlich rechtliche Körperschaften und be-
gleiten diese in den entsprechenden Verfahren. Die 

Tätigkeiten umfassen Beratung und Prozessführung 
im Bereich des öffentlichen Planungs- und Baurechts 
wie Baubewilligungs- und Nutzungsplanverfahren, 
Enteignungen und Submissionsverfahren. Die Kom-
petenzen im privaten Baurecht reichen vom Werk-
vertrags- und Auftragsrecht über die Eintragung und 
Abwehr von Bauhandwerkerpfandrechten bis hin 
zum Mietrecht. 

Die Begeisterung für das Bauen wird bei den Bau-
rechtsspezialisten der Kanzlei Kaiser Simmen Cattin 
Partner mit gesamthaft mehr als 55 Jahren Berufs-
erfahrung seit vielen Jahren gelebt. Die Baubran-
che sieht sich mit stetig steigenden Anforderungen 
wie erhöhtem Wettbewerbsdruck, digitaler Trans-
formation, komplexer werdenden baurechtlichen 
Vorschriften oder gegenläufigen Interessen bei der 
Nutzung des immer knapper werdenden Bodens 
konfrontiert. Eine kompetente, gezielte juristische 
Begleitung eines Bauprojekts von der Planung über 
die Bewilligung bis zur Vergabe und Ausführung der 
Arbeiten trägt massgeblich zum Erfolg und Gelingen 
eines Bau vorhabens bei. 

Peter Vogt

Sarah HachenRiccarda KummerAndreas SchildMartin Schreier

Roy PfefferliSamuel NeuhausHans Jörg Werder



 

 

AGI – DER SCHWEIZER MARKTFÜHRER 
_____________ 

 
Als marktführendes Schweizer Unternehmen bieten wir Ihnen innovative Technologie und individuelle Beratung in den 
Bereichen Isolierung und baulicher Brandschutz. Unsere Erfahrung von über 140 Jahren in technischen Isolationen und 
über 40 Jahren im baulichen Brandschutz nutzen wir, um Sie stets mit massgeschneiderten Produkten, Systemen und 
Dienstleistungen bei Ihren Projekten zu unterstützen. 
 
AGI MACHT BIM 
____________ 
 
Bei der AGI kommen Tradition und Innovation 
zusammen. Wir wollen ökologische Innovationen im 
Bau- und Ausbaugewerbe in der Schweiz laufend 
vorantreiben und versuchen stets den gesamten 
Lebenszyklus eines Produktes zu erfassen, um den 
Anforderungen eines ökologisch bewussten Marktes 
gerecht zu werden. Mit BIM Firestop wollen wir für 
den Brandschutz neue Chancen durch Digitalisierung 
nutzen. Selbst bei konsequenten BIM Prozessen in der 
Schweiz wird der bauliche Brandschutz noch 
weitestgehend ignoriert, das nötige Fachwissen 
kombiniert mit dem Willen, BIM Planungen 
konsequent durchzuführen, hat bis anhin gefehlt. Das 
wollen wir nun ändern! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

MISSION 
____________ 
 
Die AGI will die Chancen der Digitalisierung nutzen, um 
in BIM Prozessen den baulichen Brandschutz auch in 
der Schweiz zu etablieren. Durch unser umfassendes 
Fachwissen und unsere Zukunfts-orientierung wollen 
wir, unterstützt durch unsere nationalen und 
internationalen Partner, zur ersten Anlaufstelle für 
nachhaltigen, baulichen Brandschutz im BIM werden. 
Unsere Anstrengungen stellen wir unter das Motto: 
«Planungssicherheit, Kostentransparenz & Qualitäts-
sicherung», um Ihre Gebäude noch sicherer zu 
machen und Ihre Investitionen noch besser zu 
schützen. 
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AGI SOLOTHURN  
PROFIS IM DÄMMEN – 
KOMPETENZ  
AUS EINER HAND

O B J E K T  AGI Filiale Solothurn // B E S C H R I E B  Wenn es ums Dämmen und den Brandschutz geht, dann zählt die AGI  
AG für Isolierungen zu den schweizweit führenden Anbietern von ökologischen Innovationen im Baugewerbe // L A G E  In der 
Gewerbezone der Gemeinde Zuchwil // K O N T A K T  AGI AG für Isolierungen, Filiale Solothurn, Gewerbestrasse 2, 4528 Zuchwil; 
032 501 00 00; so@agi.swiss // I N F O  www.agi.swiss, www.agitec.ch, www.bim-firestop.ch 
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Der Druck, Investitions- und Instandhaltungskosten 
zu senken, führt paradoxerweise dazu, dass teilweise 
auf Dämmungen, insbesondere bei Armaturen und 
Detailanschlüssen sowie erschwert zugänglichen An-
lageteilen, verzichtet wird. Diese Herangehensweise 
führt (laut einer Studie der Eiif, European Industrial 
Insulation Foundation, welche im März 2021 in der 
zweiten Ausgabe erschienen ist) allerdings dazu, 
wenn man die Betriebskosten des gesamten Lebens-
zyklus einer Anlage betrachtet, dass der Betrieb im 
Endeffekt teurer wird, als er eigentlich sein müsste: 
In unten stehender Grafik wird ersichtlich, dass die 

Gesamtkosten (auf 15 Jahre gerechnet) um 23 Pro-
zent sinken, wenn bei einer Anlage alle isolierbaren 
Oberflächen vollständig gedämmt werden. Hierzu 
muss beachtet werden, dass die Studie im Mittel 
von lediglich 6 Prozent Oberfläche ausgeht, welche 
gedämmt werden könnten, aber nicht oder nur un-
genügend gedämmt wurden.

Investitionskosten
Wie hoch wären die Investitionskosten, um dieses 
Potenzial auszuschöpfen? Gemäss Schätzungen von 
ISOLSUISSE Verband Schweizer Isolierfirmen ent-

 

 11% Investitionskosten in Dämmungen 

+89% Kosten für den Energieverlust = 100’%

  Beispiel ENERGIESPARPOTENZIAL mit Dämmungen 

 Minimale Investition in Dämmungen Erhöhte Investition in Dämmungen 

19% Investitionskosten in Dämmungen 

+58% Kosten für den Energieverlust = 77%
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spricht das Einsparpotenzial von nicht oder schlecht 
gedämmten Flächen bei einem durchschnittlichen 
Energiepreis von 6 bis 8 Rappen pro kWh (Preis pro 
kWh basierend auf den Energiepreisen für Industrie-
kunden gemäss Monitoring-Bericht Energiestrategie 
2050 des Bundesamtes für Energie, für Heizöl extra- 
leicht und Erdgas) ca. 100 Millionen Franken pro Jahr. 
Gemäss den Eiif-Studiendaten wird im Mittel mit 
einer Amortisationszeit von zwei Jahren gerechnet. 
Dies würde einem gesamtschweizerischen Investi-
tionsbedarf von ca. 200 Millionen Franken entspre-
chen.

Demgegenüber stehen jedoch die enormen Einsparun-
gen über den gesamten durchschnittlichen Lebens- 
zyklus einer Anlage von 15 Jahren. Diese summieren 
sich, bei 100 Millionen Franken pro Jahr, gesamthaft 
auf einen Betrag von etwa 1.5 Milliarden Schwei-
zer Franken auf. Die Kosten bzw. Einsparungen der 
CO

2
-Emissionen sind hier noch nicht berücksichtigt.

Kernkompetenzen der AGI AG für Isolierungen
• Isolation Haustechnik HLKS
• Isolation von Industrieanlagen
• Isolation Armaturen
• Brandschutzbekleidungen
• Deckenverkleidungen
• Ausflockungen
• Fugendichtungen 
• AGI BIM Firestop
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TINY HOUSE
EIN KLEINER  
FUSSABDRUCK MIT 
GROSSER WIRKUNG

O B J E K T  Tiny House in Bellach // B E S C H R I E B  Das dreistöckige Tinyhouse in Bellach zeichnet sich durch eine maximale 
Raumnutzung auf minimaler Grundfläche aus // B A U H E R R S C H A F T Hilde und Markus Dreyer, Merligen // A R C H I T E K T  iff 
architektur gmbh, Solothurn// H O L Z B A U  Markus  Aeschbacher Produktionen AG, Biberist // H A U S T E C H N I K  Regio-Energie 
AG, Solothurn  // L A G E  An der Lommiswilstrasse am östlichen Dorfrand von Bellach // S T A N D  Gebaut // K O N T A K T  minim2 
GmbH, Johannes Iff, i@minim2.ch, 032 622 21 22 // I N F O  www.minim2.ch
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Auf dem Fundament, wo in Bellach bis vor kurzem 
noch das Gashüsli stand, wie die ehemalige Gas-
druckreduzierstation genannt wurde, ist jetzt das 
erste Tiny House der minim2 GmbH bezugsbereit. 
Nach der Vorfertigung der Module in der Werkstatt 
konnte der Elementbau innert eines einzigen Ar-
beitstages aufgerichtet werden.

Mit der Entwicklung und dem Bau von Tiny Houses 
will die minim2 GmbH alternative und energetisch 
nachhaltige Wohnformen fördern. Das innovative 
Projekt zeigt auf eindrückliche Weise, wie mit alter-
nativen Wohnformen der CO2-Ausstoss pro Kopf im 
Sinne der Energiestrategie 2050 reduziert werden 
kann. Deshalb unterstützte auch die Regio Energie 
Solothurn das Projekt in Bellach im Bereich der Ge-
bäudetechnik sowie mit dem «SOclever-Konzept». 

Die modulartig aufgebaute Lösung ermöglicht die 
eigene Produktion, Speicherung und Nutzung von 
Sonnenenergie. Das Tiny House in Bellach verfügt 
dazu über eine In-Dach-Solaranlage, eine Wallbox 
fürs Elektroauto, einen Wärmepumpenboiler sowie 
einen Pellet-Ofen.

Nach diesem ersten Prototypen wird die minim2 
GmbH ihr Tiny House nun weiterentwickeln. Die-
se Bauform ist ideal, um freistehende Flächen auf 
kleinen Grundstücken besser auszunutzen. Da sich 
die Module beliebig kombinieren lassen, bestehen 
vielseitige Einsatzmöglichkeiten. So können Rest-
parzellen beispielsweise als Clublokale, Büros oder 
Ausbildungsräumlichkeiten genutzt werden oder die 
Module werden nebeneinander- anstatt aufeinan-
dergestapelt und dienen als barrierefreie Alterswoh-
nung in nächster Nähe der Angehörigen.



www.ernheinzl.com

Auszug  .  NEU Wettbewerb 1. Rang, Erweiterungsneubau Schulhaus am Standort Neuendorf, 2020 DER Neubau Derendingen Mitte, Dreifach-
turnhalle, Schule, Kindergarten, Verwaltung und Einstellhalle, Derendingen, Solothurn, 2020  . MAG Wettbewerb 4. Rang, Neubau Unterkunfts- 
und Ausbildungsgebäude in Magglingen, Bern, 2020  . BAT Wettbewerb 3. Rang, Neubau Turnhalle mit Tagesschule in Bätterkinden, Bern, 2019  

.  NPK Neubau Pfarreizentrum in Kriegstetten, Solothurn, 2019, Architekturauszeichnung Kanton Solothurn, 2019  . EIN Wettbewerb 1. Rang,  
Neubau und Sanierung Schulhaus Einschlag in Bettlach, Solothurn, 2017  . KES Neubau  Schule Kestenholz, Solothurn, 2017  .  LAN Wettbe-
werb 2. Rang (n.P.), Schulraumerweiterung in Langendorf, Solothurn, 2017  .  FHNW Umbau Fachhochschule Nordwestschweiz in Olten, 2015  

. PEZ Wettbewerb 3. Rang, Erweiterung Volksschule Pestalozzi, Bern, 2014  . WAS Wettbewerb 5. Rang, Neubau Primarschule Wasgenring, 
Basel, 2014  .  BER Umbau Haus in Feldbrunnen, Solothurn, 2013  .  PHS Umbau Mensa der Pädagogischen Hochschule in Solothurn, 2013  

.  POR Wettbewerb 3. Rang, Wohnüberbauung Lohn-Bellevue in Port, Bern, 2013  .  AMB Unterhaltskonzept Ambassadorenhof, Solothurn, 
2012  .  ANG Neubau Haus Angehrn in Oberdorf, Solothurn, 2012, Häuser des Jahres 2013  .  CAN Planung Summer residence, British Co-
lumbia, Canada, 2012  .  NAI Wettbewerb, Neubau Schweizerische Kanzlei in Nairobi, Kenia, 2011  .  RAI Wettbewerb 1. Rang, Raiffeisenbank 
in Oensingen, Solothurn, 2010  .  STA Umbau und Sanierung  Haus Stamm in Genf, 2010  .  KSA Umbau Unternehmensberatung Kurt Salmon 
Associates in Düsseldorf, 2010  .  COM Planung  Umbau  Agentur für Kommunikation in Berlin, 2009  .  RKS Wettbewerb 1. Rang, Reformierte 
Kirchengemeinde Solothurn, 2009  .  WAL Gebäudesanierung  Bildungszentrum Wallierhof in Riedholz, Solothurn, 2009  .  SAA Nominierung 
Swiss Art Awards in Basel, Installation, 2008  .  RHY Neubau Rhyn Mechanik AG in Lohn-Ammannsegg, Solothurn, 2007  .  ARG Umbau und 
Erweiterung Werbeagentur in Berlin, 2006, AIT Award 2012, Best Innovative Concept  .  FHNW Wettbewerb 4. Rang, Neubau Fachhochschule 
Solothurn Nordwestschweiz in Olten, 2006  .  BRA Neubau Atelier- und Werkstattgebäude Prof. Monika Brandmeier in Berlin, 2005  .  GES 

Gesamtsanierungskonzepte der Altstadtliegenschaften in Solothurn, 2004  .  KIE Wettbewerb 4. Rang, Nachbarschaftshaus Kiezspinne in Berlin, 
2003  .  DVS Neubau Glaspavillon Bill de Vigier Stiftung, Solothurn, 2000  .  MAT www.materialatlas.com, Datenbank für Materialien, 2000 .  

Architektur seit 20 Jahren!

NEU

ern+ heinzl  Architekten
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DERENDINGEN MITTE
DAS NEUE ZENTRUM 
FÜR KOMMENDE  
GENERATIONEN

O B J E K T  Derendingen Mitte // B E S C H R I E B  Derendingen hat ein neues Zentrum mit Mehrzweckhalle, Schulhaus und Verwaltungs-
gebäude bekommen // B A U H E R R S C H A F T  Einwohnergemeinde Derendingen // A R C H I T E K T  ern+ heinzl Gesellschaft von  
Architekten mbH, 4500 Solothurn // B A U M A N A G E M E N T  Jaeger Baumanagement AG, 8006 Zürich // B A U I N G E N I E U R E  WAM 
Planer und Ingenieure AG, 4500 Solothurn // H L K S E  Enerconom AG, 4500 Solothurn // L A N D S C H A F T S A R C H I T E K T  Bischoff 
Landschaftsarchitektur, 5400 Baden // L A G E  Im Dorfzentrum // S T A N D  Gebaut // K O N T A K T  Roger Spichiger, Gemeindepräsi-
dent Derendingen // I N F O  www.derendingen.ch; www.ernheinzl.com



Elektrizitäts- und
Wasserversorgung
Derendingen

Täglich Strom. 
Täglich Wasser.
Täglich Daten übers
Glasfaserkabelnetz.

Friedhofstrasse 35 4552 Derendingen – Telefon 032 681 33 00 –  ewd-derendingen.ch

STRABAG AG, Bittertenstr. 12, 4702 Oensingen, Tel. +41 62 388 31 31, oensingen.ch@strabag.com

Gemeinsam erfolgreich. STRABAG ist in der Schweiz an über 20 Standorten 
lokal verankert und die kompetente Partnerin für Ihr Bauvorhaben. Wir sind stolz, 
die Baumeisterarbeiten für den Neubau des Zentrums in Derendingen ausführen 
zu dürfen. Der Bau umfasst einen Schultrakt, eine Mehrzweckhalle sowie einen 
Verwaltungstrakt mit Einstellhalle - neuer Raum fürs Leben in der Gemeinde.

www.strabag.ch

Gemeinsam erfolgreich. STRABAG ist in der Schweiz an über 20 Standorten  
lokal verankert und die kompetente Partnerin für Ihr Bauvorhaben. Wir sind stolz, 
dass wir die Baumeisterarbeiten für den Neubau des Zentrums in Derendingen 
ausführen durften. Der Bau umfasst einen Schultrakt, eine Mehrzweckhalle sowie 
einen Verwaltungstrakt mit Einstellhalle – neuer Raum fürs Leben in der Gemeinde.
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AM BAU BETEILIGTE FIRMEN
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Derendingen wächst, gedeiht und entwickelt sich 
und nun hat das Dorf auch ein neues Zentrum er-
halten. Es heisst «Derendingen Mitte» und ist in die 
drei Nutzungsbereiche Mehrzweckhalle, Schule und 
Verwaltung aufgeteilt. Diese sind so angeordnet, 
dass drei Plätze entstanden sind. Die drei Bereiche 
sind nach aussen durch die unterschiedliche Materi-
alisierung erkennbar. Durch die vertikal strukturier-
ten Fassaden in hellem Sichtbeton und Glas treten 
die Gebäudeteile dann aber wieder in einen Dialog 
miteinander und verbinden die Nutzungen zu einem 
Ganzen.

Das neue Zentrum ist ein offenes Haus, dessen Be-
züge und Einblicke sich zu den jeweiligen Plätzen 
orientieren. Grosse Auskragungen verweisen auf die 
Eingänge hin und laden zum Verweilen ein. In einer 
ersten Etappe wurde der Schultrakt mit der Mehr-
zweckhalle und der Bühne gebaut. Mit der kompak-
ten Bauweise wurden die Fassadenflächen minimiert 
und ein optimiertes Verhältnis von Nutzfläche zu 
Hüllfläche ist entstanden. Dies wird sich nicht nur in 
den Erstellungs-, sondern auch in den Betriebs- und 
Energiekosten positiv auswirken. 

Die Schule Derendingen ist bereits im Sommer 2020 in 
ihr neues Haus eingezogen. Inklusive Auskragungen 
ist der Solitärbau 45 auf 80 Meter gross und ist mit 
seiner Mehrzweckhalle für 1000 Personen ausgelegt. 
Weitere 300 Personen finden im höher gelegten Fo-
yerbereich Platz, welcher nebst einem grosszügigen 
Eingangsbereich auch als Zuschauergalerie bei Gross- 
anlässen genutzt werden kann. 

Die Turnhalle wurde wegen des Grundwasserspiegels 
rund 60 Zentimeter weniger tief in die Erde versenkt, 
als im ursprünglichen Projekt vorgesehen. Dadurch 
konnte fast eine Million Franken eingespart werden.
Die Primärstruktur in Hallenquerrichtung bilden Trä-
ger und Stützen aus vorfabrizierten Betonelemen- 
ten. Durch den kleinen Achsabstand und die Aus-
führung von Doppelträger und Stützen konnte de-
ren Konstruktionshöhe gering gehalten werden. 
Die Sekundärstruktur besteht aus vorfabrizierten 
Flachdecken. Die rationelle Montage erlaubte eine 
wirtschaftliche Bauweise. Die erdberührten Aussen-
wände und die Bodenplatte wurden mittels Konzept 
«Weisse Wanne» wasserdicht ausgeführt.
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Bielstrasse 20 · 4500 Solothurn · Tel. 032 637 23 48 · Mobil. 079 209 09 30

Grundwasserhaltung

Umwelt

Geothermie

Baugrund

WANNER AG SOLOTHURN
Tel 032 625 75 75
info@wanner-so.ch
www.wanner-so.ch

AM BAU BETEILIGTE FIRMEN
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Drei grosse Treppen leiten auf die untere Hallen- 
ebene, in der sich die Garderoben, die Geräteräume 
sowie das Office und das Catering befinden. Die An-
lieferung kann dezentral über die zwei gegenüber-
liegenden Stirnseiten im Bereich der festen Bühne 
oder der Einstellhalle erfolgen. Die Hallendecke soll 
eine grösstmögliche Funktionalität bieten, indem 
zwischen den Trägern unterhalb der Akustikdecke 
die Deckengeräte flächenbündig versorgt werden. 
Die acht konischen Doppelträger der Decke sind im-
posante 180 Zentimeter hoch, 30 bis 37 Zentimeter 
breit und wiegen rund zweimal 50 Tonnen. Das be-
eindruckende, 520 m2 grosse Foyer eröffnet einen 
direkten Blick über die ganze, fast 50 Meter lange 
Dreifachhalle und lässt sich bei besonderen Anlässen 
mit dem Aussenraum unmittelbar verbinden.  

Als letzte Etappe entstand das Verwaltungsgebäude 
an der Westseite des Areals, wo die Kantonspolizei 
sowie der lokale Strom-, Wasser- und Internetanbie-
ter EWD eingegen sind. Über der Tiefgarage ist der 
neue Dorfplatz, der für Anlässe wie die traditions-
reiche Derendinger Chilbi genutzt werden kann. Die 
Decke der Tiefgarage wurde entsprechend für eine 
Traglast von 40 Tonnen pro Quadratmeter ausgelegt, 
damit die Schausteller ihre Attraktionen hier aufbau-
en können. 



Hotel & Restaurant Sternen
Hauptstrasse 61, 4566 Kriegstetten
Telefon: 032 674 41 61
Internet: www.sternen.ch

Lemag Treuhand+Partner AG

Obere Sternengasse 2 CH-4500 Solothurn + 41 32 677 54 40
Untere Einschlagstrasse 5 CH-4923 Wynau + 41 62 918 10 20

info@lemag-ag.ch 
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RIVERSIDE
AUFBRUCH  
ZU NEUEN UFERN

O B J E K T  Riverside Zuchwil // B E S C H R I E B  Urban und gleichzeitig im Grünen: Auf dem ehemaligen Sulzer Industrieareal in 
Zuchwil entsteht mit dem Riverside ein neues Quartier // B A U H E R R  Swiss Prime Anlagestiftung // A R C H I T E K T E N  U N D  G E -

N E R A L P L A N E R  ARGE ASJ Architekten / agps architecture ltd. // L A G E  In Zuchwil direkt am Ufer der Aare // S T A N D  Im Bau, 
Bezug der ersten beiden Häuser im September 2021, weitere zwei Gebäude im März 2022 und das grösste Haus im September 
2022 // K O N T A K T  Swiss Prime Site Anlagestiftung, info@swiss-prime-anlagestiftung.ch //I N F O  www.riversidezuchwil.ch 
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Urban leben, von der Natur umgeben. So lautet das  
Motto, nach welchem Riverside gestaltet wird. Wo 
früher in einer grossen Fabrik gearbeitet wurde, 
entstehen heute neue Lebensräume. 2016 wurde 
der Masterplan für Riverside von einem hochkarätig 
besetzten Team aus Architekten, Ingenieuren, Land-
schafts-, Raum- und Verkehrsplanern fertiggestellt, 
welcher die Grundlage zur Erarbeitung der Zonen- 
und Gestaltungspläne darstellt.

Urbane Annehmlichkeiten und ländliche Beschau-
lichkeit sind in Zuchwil kein Widerspruch. Eigen-
tümerin ist die Swiss Prime Anlagestiftung, die be-
sonderen Wert auf einen sorgsamen Umgang mit 
der Umwelt legt. Zwischen dem Wohnen und dem 
Arbeiten soll deshalb vom Ufer der Aare aus die Na-
tur fingerartig in das neue Quartier eindringen, wel-
ches ganz auf erneuerbare Energien setzt und die  
Ressourcen schont. 
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Riverside ist in puncto nachhaltiges Bauen und Be-
treiben von Immobilien ein Vorreiterprojekt. So wird 
das in der Region im Überfluss vorhandene Grund-
wasser zum Heizen und Kühlen eingesetzt. Zusätz-
lich besteht ein Anschluss an das Fernwärmenetz 
und eine riesige Photovoltaikanlage auf dem Dach 
der Industriehalle sorgt für eine nachhaltige Strom-
versorgung. Diese seit 2015 betriebene Solaranlage 
ist mit einer Gesamtfläche von über 37 000 m2, was 
etwa fünf Fussballfeldern entspricht, eine der leis-
tungsstärksten der Schweiz. Die 22 000 Panels de-
cken den Jahresbedarf von 2726 Personen. 

Nun kommen noch weitere Solarzellen an der Fas-
sade und auf den Dächern der Neubauten dazu. 
Die dort gewonnene Energie wird gespeichert und 
für den Eigenbedarf der Bewohner sowie die in der 
Tiefgarage parkierten Elektrofahrzeuge genutzt. Die 
erste Bauetappe ist fertiggestellt und die ersten der 
140 Mietwohnungen in unmittelbarer Stadtnähe 
sind bezugsbereit. Komplementiert wird das Projekt 
durch ein vielseitiges Freizeit- und Gastroangebot, 
das auch für die umliegenden Anwohner und die 
ganze Gemeinde einen Mehrwert bietet. 



Riverside Zuchwil 
vom Industrieareal  
zum Quartier
Wir danken der Swiss Prime Site,  
Swiss Prime Site Solutions und Swiss Prime Anlagestiung 
für das Vertrauen seit 2013 und freuen uns auf  
die weitere Zusammenarbeit.

S C H N E L LS C H L AG K R Ä F T I G S C H N E L LS C H L AG K R Ä F T I G

K R E AT I V

S C H N E L LS C H N E L L

AG I L

S C H L AG K R Ä F T I GS C H L AG K R Ä F T I G

KO M P E T E N T

Wir entwickeln Immobilienprojekte 
und steuern Prozesse 

mha gmbh  
Frank Buchserstrasse 14, 4532 Feldbrunnen 

T 031 332 19 89, info@mhagmbh.ch
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Die nächsten Entwicklungsschritte sehen Projekte 
für bestehende Bauten vor, die, wo immer möglich, 
erhalten werden. So wurde für zwei expandierende 
Mieter die Aufstockung einer am Arealeingang be-
stehenden Lagerhalle um einen zweigeschossigen 
Bürokubus aus Holz und Glas lanciert. Das verwende-
te Holz stammt dabei aus der Region. Zusätzlich ist 
ein Projekt in Planung, welches auf dem Dach einer 
bisher als Garage genutzten Halle Loftwohnungen 
vorsieht. 

In Arbeit befindet sich zudem ein fortschrittliches 
Mobilitätskonzept, welches Car-Sharing, Elektro-
mobilität sowie den öffentlichen Verkehr fördert. 
Mit dem Abschluss des Projektes wird die Gemeinde 
Zuchwil über rund 15 Prozent mehr Einwohner und 
rund 800 zusätzliche Arbeitsplätze verfügen.
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EMMENHOF AREAL 
DERENDINGEN 
EIN NEUES DORF  
ENTSTEHT IM DORF

O B J E K T  Emmenhof Areal Derendingen // B E S C H R I E B  Auf dem Gelände der ehemaligen Baumwollspinnerei entsteht ein energieauto-
nomes Quartier, wobei in den Neubauten Miet- und Eigentumswohnungen entstehen und in den historischen Gebäuden Raum für Arbeit 
und Gewerbe geschaffen wird // B A U H E R R  Emmenhof Immobilien AG // A R C H I T E K T  Liechti, Graf und Zumsteg (Spindelgut), Adrian 
Streich (Garnwerk) // L A G E  Am Aare-Emme-Kanal im Westen der Gemeinde Derendingen // S T A N D  Im Bau // K O N T A K T  Emmenhof Im-
mobilien AG, Marianne Maizi-Gerber, Spinnereiplatz 1, 4552 Derendingen, 032 682 44 25, mg@emmenhof.ch // I N F O  www.emmenhof.ch 
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Die Gründung der Baumwollspinnerei Emmenhof 
1861 und der Bau des Emmekanals mit seinen bis 
heute bestehenden  Wasserkraftwerken leiteten die 
Industrialisierung der Region Solothurn ein. Spinne- 
rei, Garnwerk, Spindelgut. Längst sind zwar die Zei-
ten der Textilproduktion Vergangenheit, aber die 
Namen der verschiedenen Gebäude sind geblieben. 
Bis heute vermittelt der Emmenhof in Derendingen, 
mittlerweile eingebettet zwischen Wohnquartieren 
und einem Naherholungsgebiet, dieses typische, in-
dustrielle Flair.

Verkehrsfreie Wege, die sich durch das gesamte Are-
al ziehen, sowie grosszügige Grünräume erzeugen 
Hofcharakter und machen die Natur zum integra-
len Bestandteil des neuen Derendinger Quartiers. 
Dabei soll auch dem Wasser eine wichtige Rolle zu-
kommen: Im Zuge des Projekts entsteht ein direkter 
Zugang zum Emmekanal und der Schluchtbach, der 
das Areal im Osten umfliesst, wurde freigelegt und 
renaturiert. Der umfassende Transformationsprozess 
ist bereits in vollem Gang. 
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Die Umnutzung des Emmenhof Areals verbindet mo-
dernen Wohnraum mit Büro- und Gewerbefl ächen, 
Freizeiteinrichtungen sowie Gastronomie und lässt 
eine lebendige Begegnungszone entstehen. Geplant 
sind mehrere Neubauten zwischen den historischen 
Gebäuden, die bewusst als Zeitzeugen erhalten und 
umfassend renoviert werden, damit die industrielle 
Geschichte des Emmenhofs auch in Zukunft in der 
Architektur sprache lesbar bleibt. 

Saubere Energie  hat hier einen besonderen Stellen-
wert. Das Areal wird mit grünem Strom aus dem 
historischen Wasserkraftwerk versorgt und durch 
Photo voltaik anlagen auf den Neubauten ergänzt. 
Die von der Kehrichtverwertungsanlage über den 
Emmekanal geführte Fernwärmeleitung kann auf
dem  Areal zur Heizung genutzt werden. Ein öko-
logisch sinnvoller Schritt für die Zukunft des 
Emmenhofs.  Auch die sozialen Aspekte des moder-
nen Zusammenlebens werden berücksichtigt. Ein 
Dorf-Büro (Coworking Space) und Kinderbetreuung 
sind integrierter Bestandteil des Konzepts. 
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Im Garnwerk, das sich vom belebten Spinnereiplatz 
im Süden bis zum nördlichen Ende des Areals zieht, 
entstehen derzeit 44 Eigentums- und 27 Mietwoh-
nungen mit 2.5 bis 5.5 Zimmern und wunderschö-
nen Sichtachsen in mehrere Himmelsrichtungen. Die 
Grundrisse bieten unterschiedliche Raumstrukturen 
für verschiedene Lebensstile: klassische Geschoss-
wohnungen sowie moderne Split-Level-Wohnungen 
auf verschiedenen Ebenen. Diese einzigartige Zonie-
rung der Räume schafft eine abwechslungsreiche, 
sehr entspannte Wohnatmosphäre. Charakteristisch 
sind die aussergewöhnlichen Raumhöhen von bis zu 
3.9 Metern sowie die stilvolle Materialisierung, die 
das industrielle Flair des einstigen Fabrikareals noch 
heute spürbar machen. 

Auf der Westseite folgt das Gebäude dem Emme- 
kanal und bietet dank vorgelagerter Loggiatürme 
sehr ruhige, attraktive Aussenräume mit wunder-
schönem Ausblick. Hier fällt das Entspannen ganz 
leicht – ganz besonders abends, wenn die Sonne die 
Loggia in orangerotes Licht taucht. Die Wohnungen 
im Erdgeschoss verfügen über einen privaten Garten. 
Auf dem Emmekanal wird für die Emmenhof-Bewoh-
ner ein Holzdeck errichtet – Sonnenbaden auf dem 
Wasser, direkt vor dem Haus. Das Wohnen im Garn-
werk wird sich durch eine hervorragende Lebensqua-
lität auszeichnen, mitten in einem Quartier, das jetzt 
zu neuem Leben erwacht. Verkauf und Vermietung 
sind gestartet. Materialisierungen und Pläne im 
Show-Room der Emmenhof Immobilien AG bieten 
detaillierte Einblicke in das spannende Konzept. 
Musterwohnungen können seit Ende November be-
sichtigt werden. 



Raum Verkehr Umwelt
Infrastruktur Tiefbau
Tragwerksplanung 

www.wam-ing.ch

Arealentwicklung «Papieri» Biberist



Ihr regionaler
Energieversorger.

www.swg.ch

GEZIELT 
WERBEN!
Nutzen auch Sie das Fachmagazin 
„Bauen, Leben, Wohnen“ als 
Werbeplattform und erreichen 
Sie damit die Entscheidungsträger 
der Bauwirtschaft.

In folgenden Regionen erscheint 
das Magazin bereits jährlich:

• Aarau
• Olten
• Solothurn
• Zug

Wir beraten Sie gerne . . . 
Tel. 032 628 20 00 oder 
www.proinfo.ch
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PAPIERI BIBERIST
DAS QUARTIER  
VON MORGEN  
ENTSTEHT HEUTE

O B J E K T  Papieri Biberist // B E S C H R I E B  Auf dem Areal der früheren Papierfabrik werden neben der gewerblich-industriellen 
Nutzung Orte geschaffen, wo Arbeit, Kunst und Kultur sowie Wohnen und Freizeit Platz finden // B A U H E R R  HIAG Immobi-
lien, Basel // A R C H I T E K T  Raumbureau Architecture & Urbanism, Zürich // R A U M P L A N E R  WAM Planer und Ingenieure, 
Solothurn // L A G E  Südöstlich der Emme in Biberist // S T A N D  Der Masterplan ist genehmigt // K O N T A K T  Michele Muccioli, 
Arealentwickler, michele.muccioli@hiag.com // I N F O  www.papieri-biberist.ch
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Einige der Gebäude auf dem Papieri-Areal sind Zeu-
gen einer mehr als 150-jährigen Industriegeschichte. 
Das Areal ist geprägt durch grosszügig dimensionier-
te Hallen und Bürobauten, die für die Papierproduk- 
tion errichtet wurden. Im Juli 2012 hat HIAG Immo-
bilien das Betriebsgelände der ehemaligen Papier- 
fabrik in Biberist mit der Absicht übernommen, die-
ses in ein multifunktionales, belebtes Quartier mit 
Fokus Arbeitsplatzgebiet zu verwandeln und dabei 
den historischen Hintergrund zu bewahren.

Heute sind bereits über 20 Unternehmen auf dem 
Areal angesiedelt, gegen 120 Personen haben hier 
ihren Arbeitsplatz. So ist wieder Leben in die Indus-
triebrache zurückgekehrt. Im westlichen Drittel des 
Areals folgt nun der nächste Schritt: Anfang 2022 
wird dieser Bereich der Öffentlichkeit zugänglich ge-
macht. Gleichzeitig werden Flächen instand gestellt, 
um Platz für weitere Gewerbe-, Dienstleistungs- und 
Freizeitübergangsnutzungen zu schaffen. Langfristig 
wird der Auftakt vom Bahnhof her durch den Papie-
ri-Platz betont, welcher direkt hinter den Geleisen 
liegt. Den westlichen Zugang zum Areal werden 
Neubauten markieren, während die historischen 

Fassaden der ehemaligen Papierfabrik den Platz um-
schliessen. In den Gebäuden im westlichen Arealbe-
reich sind neben Orten für Dienstleistungen, Kultur 
und Gewerbe langfristig auch moderne Wohnungen 
geplant. 

Durch die Entwicklung des Areals soll auch der Aus-
senraum an Qualität gewinnen. Die bestehende Al-
lee dient dabei als zentrale Erschliessungszone und 
«grüne Achse». Der östliche Teil des Papieri-Areals 
wird weitgehend der gewerblich-industriellen Nut-
zung erhalten bleiben. Weitere Projekte im Bereich 
Recycling- und Umwelttechnik sowie Produktion sind 
in Vorbereitung. 

In diesem Zusammenhang wird derzeit ein Rückbau-
vorhaben geplant. Dadurch soll ein etwa 20 000 m2 
grosses Baufeld in der Mitte des Areals freigestellt 
werden, welches sich ideal für die Ansiedlung von 
Produktionsbetrieben eignet. Der Rückbauperimeter 
umfasst verschiedene Gebäude, die sich aufgrund 
ihrer Struktur oder ihres maroden Zustandes nicht 
für eine Weiternutzung eignen. Die ersten Rückbau-
arbeiten werden im Herbst dieses Jahres beginnen. 
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BASELSTRASSE
SICHERHEIT HAT 
OBERSTE PRIORITÄT

O B J E K T  Sanierung der Baselstrasse // B E S C H R I E B  Auf der Baselstrasse wird im Rahmen einer umfassenden Sanierung die 
Eisenbahnstrecke auf zwei Gleise ausgebaut // B A U H E R R  Bauherrengemeinschaft Baselstrasse bestehend aus dem Solothur-
ner Amt für Verkehr und Tiefbau und der Aare Seeland mobil AG // L A G E  Vom Baseltorkreisel im Osten der Stadt Solothurn 
bis St. Katharinen in Feldbrunnen-St. Niklaus // S T A N D  Geplant, Baubeginn Ende 2024 // K O N T A K T  Bauherrengemeinschaft 
Baselstrasse, Werkhofstrasse 65, 4509 Solothurn; info@baselstrasse-solothurn.ch // I N F O  www.baselstrasse-solothurn.ch
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Die Baselstrasse zwischen Baseltorkreisel und St. Ka-
tharinen muss dringend saniert werden. Diverse Prob-
leme sollen dabei angepackt werden und oberste Pri-
orität hat die Verbesserung der Verkehrssicherheit. 
Die Mitwirkung ist abgeschlossen und das Vorprojekt 
liegt vor. Im nächsten Schritt wird ein detailliertes 
Bauprojekt ausgearbeitet, das die Grundlage für den 
politischen Entscheid und den Kreditantrag an den 
Solothurner Kantonsrat bilden wird. Der Baubeginn 
ist auf Ende 2024 geplant. 

In den letzten zehn Jahren gab es auf dem Kreisel Ba-
seltor 36 registrierte Unfälle. Bei 13 dieser Unfälle 
wurden Personen leicht verletzt. Die Bahn war bei 9 
Unfällen involviert. Verkehrsplaner sprechen bei ei-
ner solchen Unfallhäufung von einem Unfallschwer-
punkt. Ein besonderes Augenmerk erhielt deshalb bei 
der geplanten Sanierung die Linienführung der als 
«Bipperlisi» bekannten Eisenbahn. Dank zwei neuen 
Geleisen, je eines pro Fahrtrichtung des Strassenver-
kehrs, wird die Sicherheit aller markant verbessert. 
Anders als bisher kommt beim Einbiegen die Bahn 
immer von links – genauso wie der Strassenverkehr.
Das Vorprojekt für die Sanierung und Umgestaltung 
der Baselstrasse in Solothurn ist abgeschlossen. 
Nach der öffentlichen Mitwirkung im Sommer 2020 
wurden eine Lichtsignalanlage am östlichen Dorfein-
gang von Feldbrunnen, eine zusätzliche Bahnschran-
ke für den Fussverkehr bei der Voliere in Solothurn 
und die Verlegung von Werkleitungen in die Planung 
aufgenommen. Das Vorprojekt ermöglicht nun eine 
bessere Eingrenzung der Kosten, die sich auf rund 55 
Millionen Franken belaufen werden. 
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Für ein funktionierendes Nebeneinander von Bahn, 
motorisiertem Individualverkehr, Rad- und Fussver-
kehr auf begrenztem Raum haben sich Mischver-
kehrskonzepte im urbanen Raum seit Jahrzehnten 
bewährt. Zahlreiche Unfälle im Baseltorkreisel, auch 
Streifkollisionen unter Autos, sind auf dessen knapp 
bemessene Zweispurigkeit zurückzuführen. Der Krei-
sel wird deshalb auf drei Zufahrten nur noch einspu-
rig geführt, was die Gefahr für den Veloverkehr deut-
lich reduziert und die Übersichtlichkeit für die Autos 
verbessert. Die Kapazität des Kreisels wird dabei le-
diglich aus Richtung Hauptbahnhof leicht reduziert. 
Im Baseltorkreisel wird die Spurführung der Eisen-
bahn klar definiert – von der Werkhofstrasse her mit 
zweispuriger Zufahrt. Die übrigen Zufahrten erfolgen 
einspurig. Die Haltestelle Baseltor wird richtungs- 
getrennt auf beiden Strassenseiten neu erstellt. Die 
Haltestellen befinden sich ausserhalb der Fahrbahn. 
Sie werden behindertengerecht ausgebaut und für 
den Velo- und Fussgängerverkehr optimiert.

Der Abschnitt zwischen den Haltestellen Baseltor 
und Sternen wird im Mischverkehr befahren. Neben 
den kombinierten Fahrbahnen für Autos und Bahn 
bleibt somit trotz des engen Strassenraumes genü-
gend Platz für beidseitige Velo- und Fussgängerwe-
ge. Die unübersichtlichen Arealausfahrten werden 
mit Ampeln ausgerüstet, welche bei Bahndurchfahrt 
Rot zeigen.
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Die Haltestelle Sternen (Bahn und Bus) wird neu auf 
der westlichen Seite der Kreuzung Sternengasse zu 
liegen kommen. Die Haltestellen werden behinder-
tengerecht ausgebaut, die Führung des Veloverkehrs 
optimiert. Die Kreuzung Sternengasse wird weiterhin 
mit einer Ampel gesteuert. Auf dem Abschnitt zwi-
schen der Kreuzung Sternengasse bis zur Haltestel-
le St. Katharinen benutzen Bahn und Auto dieselbe 
Fahrspur. Auch hier bleibt auf beiden Strassenseiten 
genügend Platz für grosszügige Velo- und Fussgän-
gerwege. Fussgängerübergänge werden neu mit 
Schutzinseln ausgestattet, damit die Strasse besser 
überquert werden kann. Die Fussgängerübergänge 
sind bei Bahndurchfahren ampelgesteuert.

Die Haltestelle St. Katharinen verbleibt an ihrem heu-
tigen Standort. Neu wird ein Mittelperron zwischen 
den beiden Gleisen erstellt. Von diesem aus kann auf 
beide Seiten in die Züge eingestiegen werden. Der 
Perron wird mit einem Perrondach ausgestattet und 
behindertengerecht ausgebaut.
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WEITBLICK
DIE ZUKUNFT 
DER STADT  
BEGINNT HIER

O B J E K T  Weitblick Solothurn // B E S C H R I E B  Im Westen der Stadt Solothurn entsteht in den nächsten Jahren neuer Raum 
zum Wohnen, Arbeiten, für Freizeit und Erholung // B A U H E R R  Stadtbauamt Solothurn // L A G E  Im Westen der Stadt Solo-
thurn, zwischen der Westumfahrung und der Brühlgrabenstrasse und von der Bahnlinie bis zu Aare // S T A N D  Geplant, die 
Termi nierung der Realisierung ist abhängig von der laufenden Ortsplanung // K O N T A K T  Stadtbauamt, Baselstrasse 7, Post-
fach 460, 4502 Solothurn; stadtbauamt@solothurn.ch // I N F O  www.weitblick-solothurn.ch 
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Bedarfsgerechte Wohnungen, Gewerbefl ächen für 
moderne Arbeitsplätze sowie mehr Grün- und Erho-
lungsorte – das sind die zentralen Anliegen, welche 
das Entwicklungsgebiet Weitblick im Westen der 
Stadt Solothurn erfüllen soll. Bis 2036 sollen auf 
dem rund 17 Hektar grossen Areal neue Wohn- und 
Arbeitsgebiete entstehen, die das bestehende Ange-
bot der Stadt sinnvoll ergänzen und Solothurn als 
regionales Zentrum massgeblich stärken. 

Gegenüber 2015 rechnet man bis zum Jahr 2030 mit 
einem Bevölkerungswachstum von rund 20 Prozent, 
was rund 3500 zusätzlichen Personen entspricht. 
Der Weitblick bietet die Chance, ein grosses Ent-
wicklungsgebiet langfristig, ökologisch sinnvoll und 
nach den Bedürfnissen der Stadt zu planen und zu 
realisieren. Die substanzielle notwendige Ergänzung 
an Wohnraum wird den Druck auf die gewachsenen 
Quartiere reduzieren.  

Zusätzlich zu den Wohnbauten sind Freiräume im 
Grünen und fl exibel nutzbare Flächen für das öffent-
liche Leben geplant. Mit der zentrumsnahen Lage, 
den eigenständigen Versorgungsstrukturen und den 
Begegnungsorten schafft das Gebiet Weitblick darü-
ber hinaus ein ideales Umfeld für Unternehmen. 

Die Baufelder und öffentlichen Freiräume sollen in 
drei Etappen realisiert werden. Die ersten Grund-
stücke können nach der Zustimmung zur Orts-
planungs revision vergeben werden. In der ersten 
Etappe sollen im nördlichen Teil unter anderem 
Stadthäuser und eine genossenschaftliche Wohn-
überbauung einen ersten baulichen Akzent setzen. 

Der langfristige Entwicklungshorizont erlaubt, die 
zwei weiteren Realisierungsetappen fl exibel zu pla-
nen und die Bebauung laufend der Nachfrage und 
den Bedürfnissen anzupassen. Solothurn will keine 
Grünfl ächen auf Vorrat verbauen. Realisiert werden 
soll nur, was für die Stadt und die Bevölkerung einen 
effektiven Mehrwert bringt.
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MEGALITHWEG
VIEL MEHR  
ALS EIN PAAR  
GROSSE STEINE

O B J E K T  Megalithweg // B E S C H R I E B  Der Solothurner Megalithweg hat insgesamt 13 Posten, die alle Natur- oder Kultur-
denkmäler sind. Die gemütliche Wangerung mit kurzem Halt bei allen Posten dauert ungefähr vier Stunden // L A G E  Der 
Ausgangspunkt für den Megaltihweg ist auf dem Parkplatz des Schloss Waldeggs in St. Niklaus. Die Wanderung führt durch die 
Verenaschlucht und die Wälder zwischen Solothurn, Rüttenen und Feldbrunnen // K O N T A K T  Geschäftsstelle Steinmuseum, 
Schererstrasse 11, 4500 Solothurn; 032 623 38 26 // I N F O  www.steinmuseum.ch 
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Auf den ersten Blick sind es nur riesige Steinblöcke. 
Beim genaueren Hinschauen werden daraus ein 
Frosch, eine Rutschbahn oder eine Schildkröte. Und 
sie sind weit gereist: Der Rhonegletscher hat die 
Findlinge aus Granit am Ende der letzten grossen Eis-
zeit in den Wald zwischen Rüttenen, Solothurn und 
Feldbrunnen getragen. 

Ist das alles nur Zufall, oder wollen uns die Mega-
lithe eine Geschichte erzählen? Der Rütschelistein 
war vermutlich für die Frauen der Jungsteinzeit mit 
Kinderwunsch ein Ort der Hoffnung. Die Granitmasse 
mit der abgeschrägten Oberfläche zählt nämlich zu 
den den sogenannten Kindlisteinen. Früher glaubte 
man, diese Steine seien Verwandlungsorte, wo aus 
Ahnenseelen neue Kinderseelen entstehen. Indem 
sie auf dem Granitblock herumrutscht, so der Glau-
be, kann eine Frau eine solche Kinderseele empfan-
gen und schwanger werden. 

Der Rütschelistein ist nur einer von vielen Mega-
lithen, die der Rhonegletscher in der letzten grossen 
Eiszeit aus den Walliser Alpen hierhertransportiert 
hat. Manche von ihnen sind von besonders imposan-
ter Gestalt und gelten deshalb als Naturdenkmäler. 
Bei anderen vermutet man, dass sie von den Men-
schen für kultisch-religiöse Zwecke genutzt worden 
sind. Es sind also Kulturdenkmäler.

Die Schildchrott besteht aus einem gewaltigen Fels-
brocken, der auf einem kleineren Stein aufliegt, der 
diesen so daran hindert, auf die Seite zu kippen. Die 
beiden Granitfelsen ihrerseits ruhen auf zwei Kissen 
aus Kalkstein. Die Formation sieht aus wie ein Schild-
krötenpanzer, aus dem der Kopf hervorlugt. Kann 
eine solche Formation wirklich per Zufall entstehen 
oder wurde sie von Menschenhand geschaffen? 
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Die Anordnung der Steine in speziellen Winkeln kann 
als eine astronomische Kultstätte gedeutet werden, 
die auf die südliche und nördliche Mondwende hin-
weist. Unsere Vorfahren wussten nämlich schon in 
der Steinzeit Bescheid über die Sommer- und Winter-
sonnenwende, über die Mondzyklen und sogar über 
die grosse Mondwende, also den nördlichsten und 
den südlichsten Punkt des Mondaufgangs, die man 
nur alle 18,6 Jahre beobachten kann.

Die verschiedenen Megalithe können zwar keine defi-
nitiven Kenntnisse über die Gedanken und religiösen 
Vorstellungen der steinzeitlichen Bewohner unserer 
Region liefern, sie stellen aber wertvolle Hinweise 
darauf dar, wie sie sich die Welt und den Platz des 
Menschen darin vorgestellt haben könnten.

Der Gnappstein könnte zur Kategorie der Wackel- 
oder Waagsteine gehören, die mit wenig Kraft in 
Bewegung gebracht werden konnten, was hier aller-
dings nicht mehr der Fall ist. Der Gnappstein könnte 
als Orakelstein oder Opferplatz gedient haben. Der 
hintere der grösseren Blöcke ist jedenfalls ein Scha-
lenstein mit vier künstlichen, halbkugelförmigen 
Vertiefungen. Der archaische Mensch sah es wohl als 
seine Pflicht an, die Natur zu beeinflussen und dafür 
zu sorgen, dass der Kreislauf von Leben und Tod nicht
erlahmt, weshalb er Opferschalen in den Stein gear-
beitet hat.

Der Megalithweg vermittelt anschaulich dieses ar-
chaische Denken. Die Gruppe war wichtiger als das 
Individuum, das Wir-Gefühl stärker als das Ich-Ge-
fühl. Der steinzeitliche Mensch fühlte sich verbun-
den und eng verwandt mit Pflanzen und Tieren. Das 
Denken beruhte auf Ähnlichkeiten: Wie der Mensch 
sind auch Pflanzen und Tiere, ja die ganze Natur in-
klusive der Himmelserscheinungen wie Sonne und 
Mond belebt und beseelt.
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Der archaische Mensch hatte eine grosse Vorstel-
lungskraft und er gab den Dingen um sich herum 
eine Bedeutung. Die Religion kannte vermutlich we-
der einen abstrakten Gott noch mehrere Götter im 
Himmel, sondern das Heilige waren die Natur und 
vor allem das Leben. Der Tod ist nicht einfach das 
Ende, das totale Nichts, sondern er ist der Übergang 
in neues Leben.

Es gibt auf dem Megalithweg viel zu spekulieren und 
zu sinnieren, und ein bisschen spürt man das Magi-
sche, das die teilweise moosbewachsenen Steine für 
die Menschen ausstrahlen. Aber nicht immer waren 
die vorchristlichen Kultstätten gerne gesehen. In der 
Verenaschlucht mit der Einsiedelei baute man als Ge-
genpol die hübsche Martinskapelle absichtlich direkt 
vor eine Höhle, die als heidnische Kultstätte galt. 
Und für mehr christliche Glaubwürdigkeit sorgte 
dann noch die Legende der heiligen Verena, die hier 
auf wundersame Weise Kranke geheilt haben soll.
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Sie feierte gerade ihren 2000. Geburtstag seit 
der Gründung durch die Römer und sie gilt als die 
schönste Barockstadt der Schweiz. Die Altstadt 
von Solothurn wurde grösstenteils in den Jahren 
1520 bis 1790 erbaut und die architektonische und 
kunstgeschichtliche Epoche des Barocks währte von 
1575 bis 1770. So strahlt Solothurn mit seinen ver-
winkelten Gässchen aus Pflastersteinen, bunten Er-
kern, versteckten Hinterhöfen und verschachtelten 
Dächern historisches Flair aus. 

Das Stadtbild wird von der imposanten St.-Ursen- 
Kathedrale und vielen kulturgeschichtlich wertvol-
len Monumenten geprägt. Da Solothurn nie einen 
übergrossen Bauboom kannte, zeugt die alte Stadt-
mauer mit den runden Türmen und den Toren davon, 
dass die Altstadt sehr viel von ihrer ursprünglichen 
Substanz erhalten konnte. 

Zahlreiche Strassencafés, Bars und Restaurants säu-
men beidseits das Ufer der Aare und laden nahe der 
sonnenwarmen Aaremauer zum Verweilen ein. Im 
Sommer hat Solothurn deshalb ein schon fast medi-
terranes Ambiente. Angrenzend an die Flanierzone 

wurde die sogenannte Seminarmeile geschaffen, 
die mit erstklassigen Hotels nicht nur Touristen, 
sondern auch viele Geschäftsleute zu Meetings und 
Kongressen anlockt. 

Stadt und Region 
Wer Solothurn sagt, meint damit meistens nicht 
nur die Stadt, sondern die ganze, bestens vernetzte  
Region. So haben sich die Stadt und 40 umliegen-
de Gemeinden zur Regionalplanungsgruppe Repla 
espace Solothurn (www.repla-espacesolothurn.ch) 
zusammengefunden. Mit dem Namen erhält die 
Region ein Profil. «espaceSolothurn» steht für die 
Gesamtheit der Standortvorteile, für das Zusammen-
wachsen und die Stärkung der einzelnen Mitglieds-
gemeinden. Die Repla espace Solothurn fördert die  
Zusammenarbeit in der Region, berät und unter-
stützt in Planungsfragen, erarbeitet Grundlagen für 
überörtliche Raumplanung und kümmert sich gene-
rell um Planungsarbeiten von regionalem und kanto-
nalem Interesse. 
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Geschichte und Architektur
Da der französische Botschafter von 1519 bis 1792 
hier residierte, ist Solothurn auch als Ambassado-
renstadt bekannt. Einige Geschäfte tragen das Wort 
«Ambassador» in ihren Namen, denn die glorreiche 
Vergangenheit erfüllt die Solothurner mit Stolz. Die 
Ursprünge reichen aber noch weiter zurück. Solo-
thurn war schon eine keltische Siedlung. Um 350 
nach Christus errichteten die Römer ihr «Castrum 
Salodurum», eine glockenförmige Ringmauer. Reste 
davon sind heute noch am Friedhofplatz und in der 
Löwengasse sichtbar. 

Um die Stadt ranken sich einige Legenden und Sa-
gen, die berühmteste davon ist jene vom heiligen 
Urs und Viktor. Diese erzählt, dass zwei römische 
Soldaten der thebäischen Legion als Kundschafter im 
damaligen Salodurum ankamen. Die Legion pflegte, 
den römischen Gottheiten zu huldigen. Urs und Vik-
tor weigerten sich aber als bekennende Christen, 
dies zu tun. So wurden sie vom römischen Statthalter 
Hirtacus vor die Wahl gestellt: Entweder schwören 
sie ihrem christlichen Glauben ab oder sie werden 
hingerichtet. Urs und Viktor blieben dem Christen-

tum treu. Hirtacus liess einen Scheiterhaufen errich-
ten und befahl, die beiden Legionäre bei lebendigem 
Leibe zu verbrennen. Just in diesem Moment aber be-
gann es, in Strömen zu regnen und die Flammen er-
loschen. So befahl Hirtacus, den beiden Soldaten die 
Köpfe abzuschlagen und sie in die Aare zu werfen. 
Die beiden Torsi nahmen ihre Häupter unter die 
Arme und schwammen auf eine Bucht zu, wo sich 
die Christen heimlich zu versammeln pflegten. Dort 
legten sie sich nieder und auf ihren Gräbern wurde 
später die St.-Ursen-Kathedrale errichtet.

Das Zusammenspiel von Architektur und Geschichte 
ist bis heute zu erkennen. Bis 1218 unterstand Solo-
thurn den Zähringer Reichsvasallen. Aus dieser Zeit 
stammt auch der heute berühmte Zeitglockenturm 
in seinen Grundzügen. Damals allerdings diente 
er nur als Beobachtungsturm und wurde erst spä-
ter zu dem kunstvollen Bauwerk, das er heute ist. 
Der Handel blühte im Spätmittelalter auf, da die 
Stadt an günstigen Handelsstrassen lag. Die Wengi- 
brücke war die einzige Aarebrücke der Region und die  
Solothurner verlangten bei ihrer Überquerung einen 
Strassenzoll.
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Das berühmteste Bauwerk der Stadt Solothurn ist 
die imposante St.-Ursen-Kathedrale. Sie steht an 
der Stelle des ehemaligen St.-Ursen-Münsters, das 
als Zentrum des im Jahre 870 gegründeten Chor-
herrenstifts des heiligen Ursus diente. Da der Turm 
des Münsters 1762 einstürzte, wurde beschlossen, 
eine neue Kirche zu bauen. Die Bauherrschaft wurde 
an den Tessiner Architekten Gaetano Matteo Pisoni 
(1713–1782) vergeben. Er wurde aber während des 
Baus aufgrund von Unstimmigkeiten entlassen und 
sein Neffe Paolo Antonio Pisoni (1738–1804) führte 
das Werk zu Ende. 1773 wurde das neue Münster 
eingeweiht. Ursprünglich war ein zweiter «Zwiebel-
turm» vorgesehen. Da der Boden an der geplanten 
Stelle nicht fest genug ist, musste aus statischen 
Gründen darauf verzichtet werden. 

Kultur und Museen 
Filmtage, Fasnacht, Bikedays, Literaturtage, Heso. 
In Solothurn ist zu jeder Jahreszeit etwas los. Die 
Stadt bietet ein reiches und vielfältiges kulturelles 
Angebot, über welches «Solothurn Tourismus» auf 
seiner Internetseite (www.solothurn-city.ch) und 
am Sitz an der Hauptgasse 69 umfassend informiert. 

Hier bietet sich auch der neu renovierte barocke Rit-
tersaal für repräsentative Anlässe an. Im Landhaus 
direkt an der Aare und im am anderen Ufer gelege-
nen Alten Spital finden regelmässig kulturelle Anläs-
se wie Themenabende, Vorträge und Ausstellungen 
statt. Die beiden Gebäude sind nur ein Beispiel für 
das Zusammenspiel von Vergangenheit und Gegen-
wart in Solothurn. In den alten Gemäuern entsteht 
Raum für neue Ideen und den kulturellen Austausch. 

Einen Höhepunkt des Kulturlebens in Solothurn bil-
den die alljährlich im Januar stattfindenden Film- 
tage. Cineasten aus allen Teilen der Schweiz erhal-
ten hier eine Chance, ihr Werk vor einem vielfältigen 
Publikum zu präsentieren. Mit jeweils über 45’000 
Zuschauern zählen die Solothurner Filmtage zu den 
grössten Kulturveranstaltungen landesweit. In den 
verschiedenen Kinos von Solothurn, wie auch in den 
Räumlichkeiten des Alten Spitals und anderen kultu-
rellen Gebäuden, laufen während einer Woche ver-
schiedene Kurz-, Dokumentar- und Spielfilme sowie 
Cartoons und Trickfilme. 
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Solothurn ist eine literarische Stadt und die Heimat 
von Peter Bichsel, einem der wichtigsten Mundart-
schriftsteller der Schweiz. Weitum bekannt sind die 
Solothurner Literaturtage, die seit 1979 durchge-
führt werden. Während drei Tagen werden neue li-
terarische Werke von Autoren aus der Schweiz und 
aus dem Ausland vorgestellt. Die im Rahmen der 
Literaturtage stattfindenden Lesungen, Filmvorfüh-
rungen und Gesprächsrunden dienen der Begegnung 
der Autoren und der Leser im Dialog. Im Zusammen-
hang mit den Solothurner Literaturtagen findet auch 
immer ein Schreibwettbewerb statt, der sich einer 
regen Teilnehmerschaft erfreut. 

Die Solothurner Zahl
Elf ist die Solothurner Zahl. In der St.-Ursen-Kathe-
drale stehen elf Altäre und sie hat elf Glocken. Elf 
historische Brunnen sind in der Altstadt zu bewun-
dern, und die Aufzählung könnte lange weitergehen. 
Die stadteigene Brauerei stellt sogar das «Öufi-Bier» 
her. Wie Solothurn einst zu seiner Zahl gekommen 
ist, bleibt sagenumwoben. Etwas versteckt, in einer 
Seiten gasse des Amthausplatzes, gibt es die Solo-
thurner Uhr, die nur 11 Stunden auf dem Zifferblatt 

zeigt. Um die Zeit abzulesen, muss man die Zah-
len ignorieren und nur auf die Stellung der Zeiger 
achten. Jeweils um 11, 12, 17 und 18 Uhr lässt der 
Harlekin das Glockenspiel mit dem Solothurner Lied 
erklingen. 

Eine grosse Attraktion ist das Stadttheater, das 1927 
mit dem Theater Biel zusammen zu einem Städte-
bundtheater vereinigt wurde. Nahe der Aare steht 
das Haus, in dem die Tradition des Theaterspiels 
in Solothurn 1729 ihren Anfang genommen hatte. 
Mitte des 19. Jahrhunderts setzte ein regelmässiger 
Saisonbetrieb mit Klassikern, Opern, Lustspielen und 
Balletten ein. Das Stadttheater Solothurn ist somit 
das älteste Theater der Schweiz und wurde 2014 mit 
viel Liebe zum Detail und unter Berücksichtigung der 
historisch wertvollen Bausubstanz renoviert. 

In den Solothurner Museen vergeht ein verregneter 
Tag wie im Flug. Das 1902 gegründete Kunstmuseum 
Solothurn gehört zu den zehn bedeutendsten seiner 
Art in der Schweiz. Einzigartig ist insbesondere die 
Sammlung Schweizer Kunst von der Renaissance bis 
in die Gegenwart. Darunter befinden sich repräsen-
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tative Werkgruppen von Buchser, Frölicher, Hodler, 
Amiet, Vallotton, Berger und Gubler. Dazu kommen 
Werke hochrangiger internationaler Künstler wie van 
Gogh, Klimt, Matisse, Gris, Braque und Picasso. Die 
kleine Altmeistersammlung umfasst aber auch her-
ausragende Werke wie die «Madonna in den Erdbee-
ren», die geschätzt auf das Jahr 1425 datiert wird. 

Die Sammlung des Museums Blumenstein umfasst 
über 20’000 historisch wertvolle Gegenstände, die 
den Wandel des Lebens im Verlauf der Jahrhunder-
te dokumentieren. Im «Alten Zeughaus» mit seinen 
historischen Rüstungen und Waffen oder dem Natur-
historischen Museum mit den fossilen Anemonen 
und den Spuren der Dinosaurier, die auch im Jura 
– zum Beispiel in Oberdorf auf dem Weg auf den 
Weissenstein – gefunden werden können, wird der 
Wissensdurst gestillt. Im Naturhistorischen Museum 
sind auch immer Wanderausstellungen zu aktuel-
len Themen aus der Natur zu sehen, die besonders  
Kinder ansprechen. Gleich daneben ist das Puppen-
museum zu Hause, das mit seiner speziellen Roman-
tik nicht nur Kinder anspricht. 

Die Fasnacht
Um den Winter und die Kälte aus den Gassen zu 
vertreiben, pflegt Solothurn eine reiche Fastnachts-
tradition. Während einer Woche herrscht Narrenfrei-
heit. «Guggen» aus Solothurn und Umgebung ziehen 
durch die Strassen und spielen ihre Gassenhauer; bis 
spät in die Nacht wird in den Bars und Restaurants 
gefeiert. Los geht es am «Schmutzige Donnschti» 
um exakt fünf Uhr morgens mit der «Chesslete», 
die zum Unesco-Kulturerbe zählt, und der anschlies-
senden Mehlsuppe. Der farbenfrohe Fastnachtsum-
zug ist ein Höhepunkt des Jahres und in der ganzen  
Altstadt herrscht ein einziges Gedränge. Den Abschluss 
der turbulenten Woche bilden der «Zapfenstreich» 
und die «Monstergugge» auf der St.-Ursen-Trep-
pe am Dienstag und das «Böögverbrennen» am  
Aschermittwoch. 

Sport und Naherholung
Einer der ältesten Sportanlässe ist das Quer durch 
Solothurn, dessen Wurzeln als freundschaftlicher 
Stafettenlauf durch die Gassen der Altstadt bis in die 
30er-Jahre des letzten Jahrhunderts reichen. Es geht 
aber auch gemütlicher: Gleich vor den Stadttoren 
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lädt die wild-romantische Verenaschlucht mit der 
Einsiedelei zu einem Spaziergang ein. 

Ganz im Westen der Stadt liegen der Campingplatz 
und der grosse Bootshafen. Hier führt der Solothur-
ner Ruderclub jeweils im November seine Regatta 
für Achterboote durch. Die Solothurner «Badi» mit 
Zugang zur Aare, drei Schwimmbecken und einem 
10-Meter-Sprungturm sowie das Sportzentrum CIS 
mit Tennis, Minigolf und vielen anderen Sportgele-
genheiten komplettieren hier das Angebot auf engs-
tem Raum. Im Osten wartet, ebenfalls an der Aare, 
das Sportzentrum Zuchwil mit einem Frei- und Hal-
lenbad, einer Kunsteishalle und einem grossen Well-
nessbereich auf. Die neuste Attraktion: Dank einer 
Traglufthalle kann das 50-Meter-Sportbecken auch 
im Winter  fürs Training und offizielle Wettkämpfe 
genutzt werden.

Solothurn liegt zu Füssen des Juras, der ein Wan-
der- und Bikerparadies ist. Die sanfte Landschaft aus 
Wald und Weiden mit dem einmaligen Blick über 
das Schweizer Mittelland ist der ideale Sport- und 
Erholungs raum. So erstaunt es auch nicht, dass Solo-

thurn jedes Jahr im Frühling die Schweizer Bike-Days 
durchführt, die 25’000 Besucher anlocken. 

Der 1280 Meter hohe Weissenstein mit seiner 
Gondel bahn ist ein beliebtes Ausflugsziel. Der Solo-
thurner Hausberg ist nachts dank seiner drei Schein-
werfer – auch die drei hellsten Solothurner genannt 
– von weither sichtbar. Die einmalige Aussicht auf 
das Alpenpanorama ist vor allem bei Hochnebel- 
lagen atemberaubend. Zu den Attraktionen gehören 
der Planetenweg (bis Grenchenberg), der Botanische 
Juragarten, das Höhlensystem «Nidleloch» sowie 
im Winter einer der attraktivsten Schlittelwege der 
Schweiz. Die Hasenmatt ist mit 1445 Meter über 
Meer der höchste Gipfel im Kanton Solothurn und 
von der Röti schweift der Blick über die nördlichen 
Juraketten bis nach Delémont. Unter einer imposan-
ten Felswand liegt der Balmberg. Hier kann man im 
Sommer im Seilpark sein Talent als Kletterer auslo-
ten, im Winter sind die Skipisten nachts beleuchtet. 
Wer noch höher hinaus will, der kann vom nahen 
Flugplatz Grenchen mit Skydive das Fallschirmsprin-
gen erlernen. 
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Die Wirtschaft
Der Wirtschaftsraum Solothurn ist dynamisch und 
progressiv orientiert. Dank der hohen effektiven 
Arbeitsproduktivität und der relativ niedrigen Lohn- 
nebenkosten kann im Kanton Solothurn wett- 
bewerbsorientiert produziert werden. Die Mieten 
und Bodenpreise sind im Vergleich zu den grossen 
Zentren niedrig. 

Die Argumente sprechen für sich: Solothurn ist 
zentral und verkehrsnahe an den wirtschaftlichen 
Schwerpunktsorten Bern, Basel und Zürich gele-
gen, doch im Verkehrsachsenschnittpunkt sind die 
Erschliessungs kosten vergleichsweise tief. Die Po-
litik ist wirtschaftsfreundlich eingestellt. Die Solo-
thurner Wirtschaftsförderung (www.standortsolo-
thurn.ch) begleitet und betreut ausländische und 
ausserkantonale Unternehmen beim erfolgreichen  
Standort aufbau.

Interessante, gewerblich oder industriell nutzbare 
Flächen sind zum Beispiel im Westen der Stadt be-
reits erschlossen. Auf Krisen der in der Region tradi-
tionsreichen Branchen wird positiv reagiert. Auf dem 

Areal der früheren Zellulosefabrik Attisholz errichtet 
Biogen derzeit eine Produktionsstätte für neu entwi-
ckelte Medikamente. Bei der Ansiedlung des welt-
weit tätigen Pharmakonzerns bewies der Kanton in 
Zusammenarbeit mit der Gemeinde Luterbach seine 
grosse Flexibilität und die Bewilligungsverfahren 
konnten in Rekordzeit erledigt werden. 

Die Bildung
Solothurn bietet als zukunftsorientierter Wirtschafts-
raum viele Weiterbildungsmöglichkeiten. Das Gym-
nasium, die sogenannte «Kanti», liegt in einer 
Parklandschaft und ermöglicht eine solide Bildung 
mit verschiedenen Schwerpunkten bis zur Maturi-
tätsreife. Solothurn ist mit der pädagogischen Fach-
hochschule an das Netz der Fachhochschulen Nord-
westschweiz angeschlossen. In einem dreijährigen 
Studium werden hier Primarschullehrkräfte ausge-
bildet. Das neue Berufsbildungszentrum BBZ ermög-
licht mit seiner modernen Infrastruktur die Aus- und 
Weiterbildung für die verschiedensten Branchen. 
Das im selben Neubau integrierte EBZ, das Erwachse-
nen-Bildungs-Zentrum, bietet neben der Berufsaus-
bildung auch Weiterbildungskurse aller Art an. 
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Die Gesundheit 
Bereits im Jahre 1418 gab es im «Alten Spital» an 
der Aare ein vom Spitalschwesternorden geführtes 
Krankenhaus, wo auch arme Menschen in die Pfle-
ge aufgenommen wurden. Seit 1930 gibt es das 
Solothurner Bürgerspital auf einer Anhöhe südlich 
der Stadt. Dieses verfügt über eine moderne, allen 
Anforderungen entsprechende Ausrüstung und über 
1200 Mitarbeiter. Damit das Bürgerspital auch seine 
zukünftigen Herausforderungen bewältigen kann, 
erstellt der Kanton derzeit in Etappen einen zukunfts-
weisenden Neubau. Die Privatklinik Obach beher-
bergt zahlreiche Spezialisten in verschiedensten me-
dizinischen Fachgebieten. Die psychiatrische Klinik 
der Region Solothurn liegt in Langendorf, einem gut 
angeschlossenen Nachbarort.

Die Infrastruktur
Als Hauptstadt des Kantons konzentriert Solothurn 
die meisten Behörden und Gerichte auf sich. Vom 
kleinen, spezialisierten Detailhändler bis zu allen in 
der Schweiz üblichen grossen Ladenketten sind hier 
sämtliche Geschäfte vertreten und so kann der Kon-
sumbedarf komplett in der Stadt befriedigt werden. 

Solothurn ist mit öffentlichen wie auch mit privaten 
Verkehrsmitteln bestens erschlossen. Die wichtigen 
Autobahnachsen der A1, A2 und A5 verlaufen durch 
den Kanton. Die Stadt verfügt über drei Autobahn-
zugänge, und mit der Westumfahrung konnte die 
Innenstadt entscheidend vom Durchgangsverkehr 
entlastet werden. 

Von hier sind es 33 Minuten nach Neuenburg, 37 
Minuten nach Bern, 49 Minuten nach Basel und 
54 Minuten nach Zürich. Die ganze Welt liegt vor 
Solothurns Haustür: Die internationalen Flughäfen 
von Genf und Zürich sind per Zug ohne Umsteigen 
erreichbar. Diverse weltweit führende Firmen der Re-
gion, wie Mathys AG, Breitling, Stryker oder DePuy 
Synthes, nutzen zudem den Flughafen Grenchen für 
Geschäftsreisen in ganz Europa. 
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A
A N W Ä L T E  &  N O T A R E

KSCP SIMMEN CATTIN AG
Dammstrasse 14
2540 Grenchen
032 654 99 10
grenchen@kscp-legal.ch
www.kscp-legal.ch
S. 20–21

A R C H I T E K T U R

ERN + HEINZL  
ARCHITEKTEN
St. Urbangasse 38
4500 Solothurn
032 622 30 60
architekten@ernheinzl.com
www.ernheinzl.com
S. 28–33

B
B A U L I C H E R  B R A N D S C H U T Z

AGI AG  
FÜR ISOLIERUNGEN
Gewerbestrasse 2
4528 Zuchwil
032 501 00 00
so@agi.swiss
www.agi.swiss
S. 22–25

B A U M E I S T E R A R B E I T E N

STRABAG AG
Bittertenstrasse 12
4702 Oensingen
062 388 31 31
oensingen.ch@strabag.com
www.strabag.ch
S. 30

B E T O N F E R T I G T E I L E

BRAUN  
BETONFERTIGTEILE AG
Hofmattstr. 24
3360 Herzogenbuchsee
062 961 02 02
info@braunag.ch
www.braunag.ch
S. U2

D
D Ä M M U N G E N  &  I S O L I E R U N G E N

AGI AG FÜR  
ISOLIERUNGEN
Gewerbestrasse 2
4528 Zuchwil
032 501 00 00
so@agi.swiss
www.agi.swiss
S. 22–25

E
E I N W O H N E R G E M E I N D E

EINWOHNERGEMEINDE 
DERENDINGEN
Hauptstrasse 43
Postfach 51
4552 Derendingen
032 681 73 73
info@derendingen.ch
www.derendingen.ch
S. 29–33

E N E R G I E

LANDI RESO
Genossenschaft
Poststrasse 1
4502 Solothurn
032 621 26 40
info@landireso.ch
www.landireso.ch
S. U3

E N E R G I E  U N D  L E I T U N G S B A U

SWG
Brühlstrasse 15
2540 Grenchen
032 654 66 66
info@swg.ch
www.swg.ch
S. 8–11, 45

G
G E O L O G E N

WANNER AG  
SOLOTHURN
Dornacherstrasse 29
4500 Solothurn
032 625 75 75
info@wanner-so.ch
www.wanner-so.ch
S. 32

G E O M E T E R  &  V E R M E S S U N G E N

EMCH+BERGER AG
Schöngrünstrasse 35
4500 Solothurn
058 451 73 00
solothurn@emchberger.ch
www.emchberger.ch
S. U2

G E S U N D H E I T S W E S E N

BÜRGERSPITAL  
SOLOTHURN
Schöngrünstrasse 42
4500 Solothurn
032 627 31 21
info.bss@spital.so.ch
www.solothurnerspitaeler.ch
S. 18–19

H
H E I Z U N G E N  &  W Ä R M E T E C H N I K

LIEBI LNC AG
Gibelinstrasse 25
4500 Solothurn
032 544 17 77
info@liebi.swiss
www.liebi.swiss
S. 16–17

RATGEBER
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H L K  E L E K T R O  &  I C T

BOUYGUES  
E+S IN TEC SCHWEIZ AG
Allmendweg 8
4528 Zuchwil
032 624 40 40
info.intec@bouygues-es.com
www.bouygues-es-intec.ch
S. U3

H O C H -  &  T I E F B A U

STERKI BAU AG
Gibelinstrasse 27
4500 Solothurn
032 625 70 10
buero@sterkibau.ch
www.sterkibau.ch
S. 4

H O T E L  &  R E S T A U R A N T

ROMANTIK HOTEL  
STERNEN
Hauptstrasse 61
4566 Kriegstetten
032 674 41 61
info@sternen.ch
www.sternen.ch
S. 34

I
I M M O B I L I E N

HIAG IMMOBILIEN 
SCHWEIZ AG
Löwenstrasse 51
8001 Zürich
044 404 10 32
michele.muccioli@hiag.com
www.papieri-biberist.ch
S. 46–47

SWISS PRIME  
ANLAGESTIFTUNG
Frohburgstrasse 1
Postfach
4601 Olten
058 317 17 90
info@swiss-prime-anlagestiftung.ch
www.swiss-prime-anlagestiftung.ch
S. U4, 35–39

I N G E N I E U R E

EMCH+BERGER AG
Schöngrünstrasse 35
4500 Solothurn
058 451 73 00
solothurn@emchberger.ch
www.emchberger.ch
S. U2

WAM PLANER  
INGENIEURE AG
Florastrasse 2
4502 Solothurn
032 625 27 27
wam-so@wam-ing.ch
www.wam-ing.ch
S. 44

P
P L A N E R  +  I N G E N I E U R E

SPI PLANER  
UND INGENIEURE AG
Luzernstrasse 34
4552 Derendingen
032 681 33 33
office@spi.ag
www.spi.ag
S. 30

P R O J E K T E N T W I C K L U N G

MHA GMBH
Mattenstrasse 4A
Postfach
4532 Feldbrunnen
031 332 19 89
info@mhagmbh.ch
www.mhagmbh.ch
S. 38

S
S C H R E I N E R E I  &  K Ü C H E N

KÜCHEN CRÉATION AG
Bielstrasse 109
4500 Solothurn
032 621 20 70
info@rundumbauen.ch
www.rundumbauen.ch
S. 15

S P I T A L

BÜRGERSPITAL  
SOLOTHURN
Schöngrünstrasse 42
4500 Solothurn
032 627 31 21
info.bss@spital.so.ch
www.solothurnerspitaeler.ch
S. 18–19

S T R O M  &  W A S S E R

EWD
Friedhofstrasse 35
4552 Derendingen
032 681 33 00
ewd@derendingen.ch
www.ewd-derendingen.ch
S. 30

T
T R E U H A N D

LEMAG  
TREUHAND+PARTNER AG
Obere Sternengasse 2
4500 Solothurn
032 677 54 40
info@lemag-ag.ch
www.lemag-ag.ch
S. 34

U
U M B A U  &  R E N O V A T I O N E N

GRÜTTER + WILLI AG, 
SCHREINEREI SCHWARZ 
Witmattstrasse 16
2540 Grenchen
032 654 24 24
info@rundumbauen.ch
www.rundumbauen.ch
S. 15

V
V O R H A N G A T E L I E R

VORHANG-ATELIER  
FELLER & PARTNER
Bielstrasse 20
4500 Solothurn
032 637 23 48
feller@vorhangatelier.ch
www.vorhangatelier.ch
S. 32



Wir verstehen Gebäude 

 1  Olten
Bouygues E&S InTec Schweiz AG
Rötzmattweg 115 
CH-4600 Olten
Tel. +41 62 287 67 67 
info.intec.olten@bouygues-es.com

5  Langenthal
Bouygues E&S InTec Schweiz AG
Murgenthalstrasse 30
CH-4900 Langenthal
Tel. +41 62 916 30 30
info.intec.langenthal@bouygues-es.com

2  Solothurn
Bouygues E&S InTec Schweiz AG
Allmendweg 8
CH-4528 Zuchwil
Tel. +41 32 624 40 40 
info.intec.solothurn@bouygues-es.com

4  Rothrist / Zofingen
Bouygues E&S InTec Schweiz AG
Bernstrasse 41
CH-4852 Rothrist
Tel. +41 62 785 22 11 
info.intec.rothrist@bouygues-es.com

3  Däniken
Bouygues E&S InTec Schweiz AG
Josefstrasse 21
CH-4658 Däniken
Tel. +41 62 288 12 88 
info.intec.daeniken@bouygues-es.com

5
2

 1

4

 3

Elektro | Heizung, Lüftung, Klima, Sanitär | ICT Services | Security & Automation 
Kälte technik | Technical Services | Facility & Property Management

6  Aarau
Bouygues E&S InTec Schweiz AG
Tellistrasse 114
CH-5000 Aarau
Tel. +41 62 205 18 90 
info.intec.aarau@bouygues-es.com

 6

bouygues-es.ch

Service Desk Olten 
Tel. +41 62 287 67 67

WIR LIEFERN WÄRME INS HAUS! 

032 621 26 40

Ihr regionaler Energielieferant

LANDI RESO | landireso.ch  agrola.ch



Swiss Prime Anlagestiftung 
Frohburgstrasse 1 | Postfach, CH-4601 Olten | Phone +41 58 317 17 90 

www.swiss-prime-anlagestiftung.ch

Seit 2020 realisiert die Swiss Prime Anlagestiftung 
mit «Riverside Zuchwil» ein einzigartiges,
grünes Wohn- und Arbeitsquartier direkt an
der Aare. Kapitalgeber sind rund 300 Schweizer
Pensionskassen.

GEWERBEZONE 
WIRD
LEBENSRAUM

SWISS PRIME ANLAGESTIFTUNG
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